
40 MUSIKBUSINESS

musiker MAGAZIN 1/2013

Wirtschaftliche Interessen stehen im Konflikt mit

den künstlerisch-ästhetischen Ansprüchen von

Originalurhebern und Interpreten. Tausende von

Bands sind täglich mit dieser rechtlich und fach-

lich unscharfen Fragestellung konfrontiert. Heinos

Album könnte neue Maßstäbe in der Beurteilung

von Coverversionen setzen, denn der Interpreta -

tions spielraum wurde mit diesem Album stark

gedehnt.

Je nach Interessenlage der betroffenen Ur he -

ber, Interpreten oder Rechteinhaber werden Defi ni   -

tionen zu dem Begriff „Coverversion“ u. U. unter-

schiedlich ausgelegt. Coverversionen können ver -

schiedene Veränderungsgrade gegenüber dem

Original haben.

Allgemein ausgedrückt ist eine Coverversion

eine neuerliche Verwendung eines bereits ver-

öffentlichten Musikwerks in einer von der Ori -

ginalversion abweichenden Form unter weitge-

hender Beibehaltung der Eigentümlichkeit des

Vorbilds. In Bezug auf die Formen anderer, frem-

der Musik ist die Coverversion dahingehend ab -

zu grenzen, als dass es sich um die Verwertung

eines bereits veröffentlichten Musikwerkes han-

Er ist wieder da: Heino, die 74-jährige Volks-

musikikone mit dem 99-%-Bekanntheits -

grad, veröffentlicht sein neues Coveralbum

„Mit freundlichen Grüßen“ im Februar 2013 und

spaltet schon jetzt die Nation. Heino covert Rock-

und Pop-Songs u. a. von den Ärzten, Oomph,

Müller-Westernhagen, Stephan Remmler (Trio) und

Rammstein im „Tuba-Blasmusikstil“ und mit rol-

lendem „R“. Die einen finden das Coveralbum

einen gelungenen Coup, die anderen sehen darin

massive Rechtsverletzungen. Reicht es für legale

Coverversion aus, nur den Text unverändert zu

lassen, um damit Coverversionen zu legitimieren?

SIND

COVER-
VERSIONEN
GENEHMIGUNGSFREIE
BEARBEITUNGEN?

Die Beatles 
machten es, 
Michael Jackson
machte es 
und Heino macht 
es aktuell: 
Covern. 
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deln muss (zeitlich dem Original nachfolgende

Neu fassung). Der Bezug auf das Original muss

offensichtlich sein. Das Original ist also prägend

für die Coverversion und bleibt in seiner Sub -

stanz unverändert.

Insbesondere in der Popular- und Unterhal -

tungsmusik wird einer Unterscheidung zwischen

Originalversion und Coverversion durch den er -

heblichen Interpretenbezug höhere Bedeutung

beigemessen.

Bedingt durch unterschiedliche Stimmen und

Spielweisen der Interpreten ist eine hundertpro-

zentige Übereinstimmung zum Original nicht

möglich. Ein gewisser mehr oder weniger kleiner

objektiv erforderlicher Interpretationsspielraum ist

deshalb erforderlich. Zu der Coverversion zählen

nicht das Musikzitat, die Paraphrase, das Plagiat

und der Remix. In Fällen, in denen ein Original -

interpret auch die Coverversion singt bzw. ein-

spielt, kann ein u. U. einwilligungsbedürftiger

Eingriff in das Werkintegritätsinteresse des Ur -

hebers vorliegen. Ist der Originalurheber gleich-

zeitig auch Interpret, scheidet eine Einwilligung

logisch aus.

Verlässt der Interpret den für eine Cover ver -

sion eng gesetzten Interpretationsspielraum hin

zu einer Bearbeitung mit eigenständigem schöp-

ferischen Anteil beim Musikwerk, wird diese Än -

derung genehmigungspflichtig. Der Urheber (bzw.

Verlag) hat dieser Bearbeitung zuzustimmen. Eine

Bearbeitung eines Musikwerkes ist immer auch

mit einer Umgestaltung des Werkes verbunden.

Bei der Komposition werden die melodisch-har-

monische und rhythmische Form verändert. Beim

Text wird dieser umgearbeitet, verändert, er gänzt,

komplett getauscht oder z. B. in eine andere

Sprache übersetzt. Bei einer so massiven Um -

gestaltung des (neu entstandenen) Werkes weist

die Coverversion dann für sich allein die notwen-

dige Individualität besitzende geistige und ge -

neh migungspflichtige Schöpfung auf.

Eine schutzfähige Bearbeitung setzt eine er -

kennbare schöpferische Leistung des Bearbeiters

voraus, sodass durch die kompositorische Ver-

änderung oder Erweiterung der musikalischen

Substanz der Vorlage ein neues, selbständiges

Werk entsteht. Im Gegensatz zu solchen schutz-

fähigen Bearbeitungen stehen Benutzungen eines

Originalwerkes, welche die musikalische Substanz

der Vorlage im Wesentlichen unverändert lassen

und den Notentext des Originals werkgetreu über-

tragen (z. B. editorische Leistungen). 

Als Interpretation wird die Ausführung einer

Kom position in öffentlicher Aufführung oder durch

�
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mechanische Wiedergabe einer Auf zeich -

nung durch einen oder mehrere Musiker ver-

standen. Eine Interpretation geht einher mit

dem „Problem der Werktreue“, also mit dem

Grad der Präzision, wie genau eine Wieder-

gabe des Originals erreicht wird. Der kreati-

ve Spielraum liegt offensichtlich im Spiel tem -

po, in der Charakteristik des Rhythmus sowie

in den jeweiligen Klangfarben von Instru ment

und Stimme(n). Besonders in der Popular -

musik spielen bestimmte weitere Kriterien

eine Rolle, kreativen (genehmigungsfreien)

Frei  raum auszunutzen.

Die Melodie ist in der abendländischen

Musik wichtigster Parameter und Haupt in for -

mations träger. Zusammen mit der Harmonik

bildet sie die wichtigste formgebende Struk -

tur in der Musik. Der Melodiebegriff beinhal-

tet drei Momente: die Har monie (Zusam men   -

stimmen der Töne), Rhythmus (zeitliche Glie  -

derung) und Logos (Text). Melodik entsteht

in dem Zusammenspiel von Tonhöhen (Inter -

vallen) und Zeitdauern (Rhythmus). Melo dien

unterscheiden sich nach ihrer Funktion, ihrer

Be stimmtheit als Vokalmelodie (Tonumfang,

Phrasen länge) oder Instrumentalmelodie. Die

Melodie be  hält selbst dann ihren eigenstän-

digen Charak ter, wenn die Begleitung (Rhyth-

mus) wegfällt oder die Töne ausgewechselt

(transponiert) werden. In der Unterhaltungs-

und Popmusik gilt der sing bare Teil der Melodie

als Charakteristikum, der der betreffenden Musik  -

num mer zugeordnet werden kann. 

Um Qualität und Umfang von genehmigungs-

freien und genehmigungspflichtigen Bearbeitun-

gen beurteilen zu können, müssen bestimmte

Bewertungskriterien aufgestellt werden, anhand

derer eine Bewertung stattfinden kann. Eine In -

teressenabwägung kann u. U. schwierig erschei-

nen, besonders bei der Berücksichtigung ver-

schiedener Einzelinteressen. 

TYPISCHE
ERSCHEINUNGSFORMEN VON
COVERVERSIONEN

Nach ihrer Verwertungsart können Cover ver -

sio nen in Tonträger-, Aufführungs- und Wieder-

gabe-Coverversionen eingeteilt werden.

1. Tonträger-Coverversion
Im Normalfall erwirbt der Hersteller einer Cover -

ver sion die mechanischen Rechte an dem Ori gi -

nalwerk in Deutschland über den sog. Normal -

vertrag mit der GEMA. In der Regel findet über

die GEMA durch den begrenzten Wahrneh mungs -

umfang keine Kontrolle der Werktreue statt. Aus

der Übertragung des Aufführungs rechts auf die

GEMA zur treuhänderischen Wahrnehmung er gibt

sich, dass die ansonsten originalgetreue Verwer -

tung eines Werkes durch andere Inter pre ten, ein-

schließlich der damit zwangsläufig einhergehenden

Änderungen, durch den Urheber hinzunehmen ist,

sofern ein bestimmter Interpreta tions spielraum

nicht verlassen wird.

2. Aufführungs-Coverversion
Die Aufführung einer vom Original abweichenden

Fassung eines Werkes kann eine Beeinträch ti -

gung, Änderung oder Bearbeitung des Ori ginals

darstellen. Grundsätzlich bedarf jeder ausübende

Künstler zu einer nicht werkgetreuen Wieder gabe

der Zustimmung des Urhebers. Dem Künstler ist

allerdings ein gewisser objektiv erforderlicher Inter -

pretationsspielraum einzuräumen (un terschied li che

Instrumentenklänge und Stim men). Im Be reich der

Popularmusik steht diese Forderung in einem star-

ken Gegensatz zur praktischen Übung. Für Unter -

lassungsansprüche fehlt es wegen des flüchtigen

Charakters teilweise an der Wiederho lungs gefahr.

3. Wiedergabe-Coverversion
Bei der Wiedergabe von Tonträgern können z.B.

von DJs in Diskotheken Coverversionen entste-

hen, z. B. durch Manipulation von Geschwin dig -

keiten, Hinzufügen von Effekten und Mischen

neuer Versionen. Die bloße Wiedergabe

eines Tonträgers führt nicht zum gleichen In -

terpretationsspielraum, der einer Auffüh rungs-

Coverversion gleichsteht. Der „Interpretati-

onsspielraum“ ist mit der Fixierung auf den

Tonträger bereits abgeschlossen.

In der Regel sind Wiedergabe-Cover ver -

sionen, die Beeinträchtigungen oder Ände-

rungen des Werkes darstellen, ohne Ein willi -

gung des Urhebers oder des Verlages unzu-

lässig. Wie auch schon bei der Aufführungs-

Coverversion besteht die Schwierigkeit für

einen Nachweis bei einer teilweise fehlenden

Wiederholungsgefahr.

FALLGRUPPEN 
VON COVERVERSIONEN

Nicht alle Fallgruppen lassen sich ab -

schließend aufzählen, die in der Praxis in

Be zug auf Coverversionen auftauchen. Nach-

folgend eini ge relevante typische Fall grup pen:

❶ „Hit-Recycling (Re-Recording/Neuaufnah-

me des Originals)

❷ Coverversionen mit neuem Text (alterna-

tive Sprachfassungen, neue Inhalte, Answer

Songs)

❸ Coverversionen mit neuen Interpreten

❹ Coverversionen mit musikstiländerndem Cha-

rakter (z. B. Techno-Versionen, Hip-Hop-Ver-

sionen, Unplugged-Versionen)

❺ Coverversionen mit Samples oder sonstigen

Einfügungen aus anderen Werken

❻ Coverversionen aus (GEMA-freien) Traditionals

❼ Coverversionen mit improvisierenden Eingrif-

fen bei der Aufführung oder Wiedergabe

RELEVANTE ASPEKTE 
DER INTERESSENABWÄGUNG 
ZUR BEURTEILUNG VON
COVERVERSIONEN

Eine Beurteilung darüber, ob eine Cover ver sion

eines Musikwerkes eine beeinträchtigungs- und

änderungsrelevante Werknutzung darstellt, lässt

sich nicht pauschalisieren, sondern ist anhand

von Einzelkriterien vorzunehmen. Kommt die For-

derung auf, Original und Coverversion zu verglei-

chen, geht es ans Eingemachte. Beide Ver sio nen
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Für die Neuinterpretationen eines zuvor auf Ton-

träger erschienenen Musikwerkes ist der Spiel -

raum für eine erlaubnisfreie Coverversion, insbe-

sondere in Hinblick auf die Melodie, limitiert. In

Abgrenzung dazu sind auch die Kriterien zu be -

trachten, die nicht zu den Eingriffen in die werk-

prägende Form zählen. 

Werkteile sind nur schutzfähig, wenn sie selbst

eigene geistige Schöpfungen aufweisen. Der

Sound eines Musikwerkes, d. h. sowohl die Klang-

farbe einzelner Instrumente, die Stimme des In -

ter preten als auch die charakteristische Klang -

wir kung eines Musikwerkes, kann durchaus in

hohem Maße individuell sein, transportiert jedoch

keinen eigenen Inhalt und ist grundsätzlich nicht

schutzfähig. 

Zu den typischen handwerklichen und damit

schutzunwürdigen Leistungen zählen z. B. bloße

Umstellungen von Sätzen oder Satzteilen eines

mehrteiligen Musikwerkes, geringfügiges Ändern

von Melodie, Harmonie und Rhythmus oder ein-

zelner Geräuschelemente, wenn der Grund cha -

rak ter des Originalwerkes bestehen bleibt. Be -

werden gegenübergestellt. Es folgen ein Text -

vergleich, ein Vergleich im formalen Aufbau und ein

musikalischer Vergleich. Jeder Takt, jede Note und

jede Silbe wird genauestens auf Abweich un gen

untersucht.

Kriterien, die für und gegen die Zulässigkeit von

Coverversionen sprechen können, liegen u. a. in

einer objektiven Geringfügigkeit der in der Cover -

version vorhandenen Beeinträchtigung oder Ände-

rung („Quasi-Kopie“), der Einräumung eines Nut -

zungsrechts, mit dem die in der Coverversion lie-

gende Änderung zwangsläufig verbunden ist,

ins besondere eines Bearbeitungsrechts, einem

erheblichen Abstand zwischen dem Tod des Ur -

he  bers und der Verwertung der Coverversion oder

einem rechtsmissbräuchlichen Vorgehen des

Originalurhebers gegen die Coverversion. Be son-

ders letzter Punkt ist interessant. So darf ein Ur -

heber eine Aufführung nicht wegen Kleinigkeiten,

subjektiven Empfindlichkeiten oder Eitelkeiten

durch einem ihm unliebsamen Interpreten verbie-

ten, sofern die Beeinträchtigung der Werk inte -

grität geringfügig ist. Das gilt auch für die kollek-

tive Wahrnehmung.

Unerheblich sind dagegen u. a. Aspekte wie

das Verhalten des Originalurhebers gegenüber

anderen Nutzern, insbesondere die Hinnahme

anderer (genehmigungsfreier) Coverversionen,

ein hoher Investitionsaufwand für die Verwertung

der Coverversion, eine Branchenüblichkeit der

Duldung entsprechender Coverversionen, Quali -

tät oder Erfolg der Coverversion im Vergleich zur

Originalversion oder eine künstlerische Überzeu-

gung des Nutzers, nach der eine in der Cover -

version liegende Modernisierung oder sonstige

Veränderung des Originals angebracht erscheint.

Gegen die Zulässigkeit von Coverversionen

sprechen z. B. Kriterien der fehlenden Nutzungs-

rechtseinräumung (Vorliegen eines Plagiats), bloßer

(vermögensrechtlicher) Nutzungsrechteerwerb von

der GEMA, sofern ansonsten keinerlei schutzwür-

dige Beeinträchtigungs- oder Änderungsinteres-

sen ersichtlich sind, rein künstlerisch-ästhetisch

motivierte, nicht objektiv zur sachgerechten Ver -

wertung erforderliche Beeinträchtigungen

des Wer kes oder das Vorliegen einer Entstellung

des Werkes (z. B. gravierende Änderungen von

Cha rakter, Stil und Ausdruck des Werkes ohne

konkrete Einwilligung des Originalurhebers). �
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stimmte, immer wiederkehrende Grundmuster

oder Patterns, z. B. Akkordfolgen, klassische

Song strukturen oder gängige Elemente der

Musik, sind nicht schutzfähig. Unwesentliche tona-

le Abweichungen, leichte Kürzungen oder Verlän -

gerungen unter Berücksichtigung des kom po si -

to rischen oder textlichen Originalwerkes sind in

diesem Rahmen zulässig.

Tonträger-Coverversionen, die das Musikwerk

in seinem geistig-ästhetischen Gesamteindruck,

insbesondere in seinem Charakter, seinem Stil und

seiner Tendenz, unverändert lassen und es nur

infolge der Darbietung durch einen anderen In -

ter preten zwangsläufig geringfügig verändern,

sind auch ohne ausdrückliche Einwilligung des

Ori ginalurhebers zulässig.

Nicht geringfügig sind hingegen z. B. Kombi -

na tionen unterschiedlicher Musikwerke miteinan-

der bzw. Musikwerke in Kombination mit neuem

Text.

Will Heino nun z.B. seine Coverversion „Junge“

mit einem eigenen Video krönen, könnte das

spätestens jetzt zu Problemen führen. Denn hier

greift das Filmsynchronisationsrecht des Urhe -

bers. Der muss grundsätzlich immer zustimmen,

wenn sein Originalsong in einen anderen Zusam -

menhang mit Bildern gestellt wird.

FOTOQUELLE: © STARWATCH 

TEXT: STEFAN BRAUN – DIPL.-ING. FÜR

MEDIEN UND DIPL.-SACHVERSTÄNDIGER

(BWA). TEL. 069-7144 8649

SB@MEDIEN-SACHVERSTAENDIGER.DE

WWW.MEDIEN-SACHVERSTAENDIGER.DE

WEITERFÜHRENDE QUELLEN:

■ Heino und der angebliche Rocker-Krieg:

http://www.ksta.de/bad-muenstereifel/neue-

cover-cd-heino-und-der-angebliche-rocker-

krieg,15189142,21544612.html

■ Heino: Rammstein und „Die Ärzte“ auf Cover-

Album

http://www.newscentral.de/heino-rammstein-

die-aerzte-cover-album-11748

■ Ich bin nicht schwarzbraun, ihr Haselnüsse

http://www.bild.de/unterhaltung/musik/heino/

ich-bin-nicht-schwarz-braun-hier-haselnuesse-

28239830.bild.html

Heino covert „Rammstein“

http://www.bild.de/regional/hamburg/hamburg-

regional/heino-covert-rammstein-

28237410.bild.html

■ Heino: „Ich lasse mir von niemandem das

Singen verbieten“

http://www.bild.de/unterhaltung/musik/heino/ro

ckerkrieg-wegen-rammstein-und-den-aerzten-

28233530.bild.html

■ Ärzte – Junge (unzensiert)

http://www.youtube.com/watch?v=8KiaQ8qpDkU

■ Heino – Junge

http://www.youtube.com/watch?v=Rqq-ZXq86oQ

■ Heino – Mit freundlichen Grüßen

www.youtube.com/watch?v=0wPkx8bApxc

»Eine Coverversion ist
eine neuerliche
Verwendung eines 
bereits veröffentlichten
Musikwerks in einer 
von der Ori ginalversion 
abweichenden 
Form unter weitgehender
Beibehaltung der
Eigentümlichkeit des
Vorbilds.«
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Rundfunkstaatsvertrags einfließen. Für den ge -

samten Prozess stehen die deutschen Musik -

auto renverbände gern beratend zur Verfügung. 

TATSACHE IST: Der Anteil von Musik jeglichen

Genres an den Hörfunkprogrammen des öffent-

lich-rechtlichen Rundfunks liegt bei 62% (ARD-

Jahrbuch 2010, S. 361). Somit trägt Musik ent-

scheidend zur Erfüllung des Auftrags bei, wie er in

§ 11 des Rundfunkstaatsvertrags (Fassung vom

18.12.2008) niedergelegt ist. Demnach sind die

öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten ver-

pflichtet, die „kulturellen Bedürfnisse der Gesell -

schaft zu erfüllen“ und „Beiträge insbesondere

zur Kultur anzubieten. Auch Unterhaltung soll

einem öffentlich-rechtlichen Angebotsprofil ent-

sprechen.“ 

Gerade die föderale Struktur des öffentlich-

rechtlichen Rundfunks bietet breiten Raum für

Die deutschen Musikautorenverbände ap -

pel  lieren, unterstützt von Landes musik räten

und weiteren Musikverbänden und -vereinen, an

die Ministerpräsidenten der Bundesländer, die

öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten auf die

Erfüllung ihres Kulturauftrags auch hinsichtlich der

Musikauswahl zu verpflichten und für eine stär-

kere Berücksichtigung von Musik in Deutschland

schaffender Autoren (Komponisten, Textdichter,

Be   arbeiter) und Interpreten aller musikalischer

Spar ten zu werben. 

Wir schlagen Ihnen vor, in diesem Sinne die

Rundfunkintendanten und Hörfunkdirektoren mit

der Entwicklung von verbindlichen Mindest stan -

dards und überprüfbaren Kriterien eines präzi-

sierten Kulturauftrags des öffentlich-rechtlichen

Rund funks zu beauftragen. 

Unabhängig davon müssen diese Mindest -

standards unbedingt in die nächste Änderung des

Appell an die Ministerpräsidentenkonferenz 

FÜR MEHR MUSIK AUS DEUTSCHLAND 
IM RUNDFUNK! 

regionale Themen aller wesentlichen Lebens be -

reiche. Aufgrund ihres quantitativ herausragen-

den Anteils zählt dazu insbesondere die Musik.

Von zentraler Bedeutung sollte dabei die ange-

messene Berücksichtigung von Musikautoren und

Interpreten aller Genres aus den jeweiligen Sende-

gebieten sein. 

DIE HINTERGRÜNDE: 

Im Rundfunkstaatsvertrag wird Musik sowohl

unter dem Oberbegriff Kultur als auch unter dem

Oberbegriff Unterhaltung genannt. Damit liegt es

nahe, diese Anforderungen auf die gesamte

Breite und alle Genres der Musik anzuwenden. 

In der nachfolgenden Statistik bezieht sich die

„AG Rundfunk“ des Deutschen Komponisten -

ver bands (DKV) auf Zahlen, die die Anteile von E-�



und U-Musik in den Jahren 2005 – 2011 belegen.

Die Tabelle ist aufgeschlüsselt für die Hör funk -

pro gramme der Sender BR, HR, MDR, NDR, SR,

SWR und WDR zu urheberrechtlich geschützter

Musik. 

(Quelle: INFORMATIONEN Nr. 82/2011, Ver bands-

zeitschrift des DKV, S. 30, nach GEMA-Angaben

aktualisiert im August 2012) 

Im Siebenjahresdurchschnitt beträgt danach der

Anteil ausländischer geschützter Musik 70%, ein

erstaunlich hoher Wert angesichts der föderalen

Struktur des Rundfunks. Dabei ist der Anteil des

inländischen geschützten Repertoires im Bereich

der E-Musik im Zeitraum 2005 – 2011 sogar um

über die Hälfte zurückgegangen. Das Gleiche gilt

allerdings auch für das ausländische geschützte

Repertoire der E-Musik. Unter dem Aspekt des

Kul turauftrags erscheint bedenklich, dass der E-

Musik-Anteil innerhalb des geschützten Reper -

toires im Siebenjahresdurchschnitt bei nur 3,2 %

liegt (von 4,5 % im Jahr 2005 bis nur noch 2,1%

im Jahr 2011). Die Vermutung liegt nahe, dass

dabei aktuelle kompositorische Entwicklungen

nur eine marginale Rolle spielen; denn auch viel

gespielte und gesendete Komponisten wie

Richard Strauss (1864 – 1949) und Dmitri

Schostakowitsch (1906 – 1975) repräsentieren

aufgrund der 70-jährigen gesetzlichen Schutz -

frist ab dem Tod des Komponisten das urheber-

rechtlich geschützte E-Musik-Repertoire. 

Trotz des geringfügigen Anstiegs seit 2010

verharren die Zahlen für inländische U-Musik wei-

terhin auf niedrigem Niveau, zumal die Statistik

auch repetitive Formate enthält, wie z.B. Musik in

Werbung, Hintergrundmusiken und Erkennungs -

melodien. Auch die Zusammensetzung des aus-

ländischen U-Musik-Repertoires wirft Fragen auf:
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■ Die bewusste Berücksichtigung u.a. auch

junger Musikautoren (Komponisten, Text dich-

ter, Bearbeiter) und Interpreten aus Deutsch -

land im Rundfunk stärkt die Existenz der

Kreativen und zugleich in ideeller und wirt-

schaftlicher Hinsicht den Kulturstandort

Deutschland. 

Möglichen Einwänden, dass die Festlegung von

Mindeststandards durch die Politik zu weitgehend

die Freiheit der Programmgestaltung be schneide

und daher nicht verfassungskonform sei, kann ent-

gegengehalten werden, dass es nicht um eine

Vorschrift geht, welche Musik aus einem Bundes -

land gesendet werden soll und welche nicht. 

Vielmehr treten wir für eine ausgewogene und

vielfältige Musikauswahl ein, die zu dem Profil eines

Programms, wie es sich auch in den Wortbei trä -

gen dokumentiert, passt. 

Kopien dieses Appells erhalten die Minister -

präsidenten der Länder, die Kultusminister der

Länder, die kulturpolitischen Sprecher der im

Bundestag vertretenen Parteien und namhafte

Pressevertreter. 

Wir freuen uns, wenn wir Ihre Aufmerksamkeit

auf ein wichtiges kulturpolitisches Thema lenken

konnten, und sind gern zum Gespräch mit Ihnen

in Berlin oder auf Länderebene bereit. 

DIE INITIATOREN 
UND ERSTUNTERZEICHNER 

• CC Composers Club e.V. 

• Deutscher Komponistenverband e. V. 

• Deutscher Musikverleger-Verband e.V. 

• Deutscher Rock & Pop Musikerverband e.V. 

• Deutscher Textdichter-Verband e.V. 

• Deutscher Tonkünstlerverband e.V. 

• Union Deutscher Jazzmusiker e.V. 

• Vereinigung Deutscher Musik-Bearbeiter e.V. 

WEITERE UNTERSTÜTZER: Allgemeiner Cäcilien-

Verband für Deutschland, Bundesvereinigung

Deutscher Orchesterverbände e.V., Landes -

musik rat Hessen e.V., Landesmusikrat Rhein -

land-Pfalz e.V., Sächsischer Musikrat e.V.,

Verband der Deutschen Konzertdirektionen e.V.,

Verband Deutscher Schulmusiker e.V. 

(Die Unterschriftenliste liegt in der Ge schäfts stelle

des Deutschen Komponistenverbandes vor.) 

TEXTQUELLE: DEUTSCHER

KOMPONISTENVERBAND E.V.

FOTOS: © SANDOR JACKAL/FOTOLIA.COM, 

© FRANK PETERS/FOTOLIA.COM

Inländisches geschütztes Repertoire  Ausländisches geschütztes Repertoire

E U gesamt  E  U  gesamt

2005 1,5  27,0 28,5  3,0  68,5  71,5  

2006 1,2  28,2  29,4  2,5  68,2  70,7  

2007 1,2  27,5  28,7  2,4  69,0  71,4  

2008 1,1  26,8  27,9  2,0  70,2  72,2  

2009 1,0  27,0  28,0  1,8  70,2  72,0  

2010 0,8  33,4  34,2  1,5  64,6  66,1  

2011 0,7  33,3  34,0  1,4  64,6  66,0  

Durchschnitt 1,1  29,0  30,1  2,1  67,9  70,0  

DURCHSCHNITTLICHE ANTEILE AN SENDEMINUTEN IN PROZENT: 
(Hörfunksender: BR, HR, MDR, NDR, SR, SWR, WDR) 

US-amerikanische Musik dominiert, gefolgt von

britischer. Musik aus anderen EU-Mitglieds -

staaten hat nur geringe Chancen, in Deutschland

gesendet zu werden. Das Zusammenwachsen

Europas findet im Hörfunk – jedenfalls musika-

lisch gesehen – nicht statt. Nähere Informationen

hierzu bei Emmanuel Legrand: Monitoring the

cross-border circulation of European music reper-

toire within the European Union, report commissio-

ned by EMO (European Music Office) & Euro -

sonic Noorderslag, January 2012. Ein weiteres

Er gebnis der EMO-Studie ist, dass in keinem der

sechs näher untersuchten Länder der Anteil des

nationalen U-Musik-Repertoires im Rundfunk

derart gering und die Dominanz des anglo-ame-

rikanischen Re per toires derart erdrückend aus-

fallen wie in Deutschland. 

(Quelle:http://www.musicaustria.at/sites/default/

files/emo_report_european_repertoire.pdf )

WELCHE GRÜNDE SPRECHEN
DAFÜR, DEN BESCHRIEBENEN
ZUSTAND ZU ÄNDERN? 

■ Die Hörfunkprogramme der öffentlich-recht-

lichen Rundfunkanstalten tragen erheblich

zur kulturellen Identität der Bürgerinnen und

Bürger bei. Durch Wort- und Musikbeiträge

aus ihrem Sendegebiet fühlen sie sich in

ihrer Region verankert. 
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Klaus Quirini hat alles aufbewahrt: Aachener Nachrichten,

Kölner Express, BILD-Zeitung. Vergilbte Zeitungsausschnitte:

DJ Heinrich mit Udo Jürgens, Howard Carpendale mit ihm am

Platten pult, Adam & Eve auf der Bühne im Aachener „Scotch Club“,

der „ersten Discothek der Welt“. Das war seine große Zeit: die 60er-

Jahre und der „Aachener Scotch Club“ – dort war er „DJ Heinrich“. 

Natürlich gab es schon früher Diskotheken, lange bevor „DJ

Heinrich“ 1959 seine ersten Platten auflegte. Quirini, heute 73 Jahre

alt, hat die Legende aber derart beharrlich verbreitet, dass sie zu sei-

ner Marke wurde: „Klaus Quirini, der erste DJ der Welt.“

„Klaus wer?“ würden die allermeisten DJs  fragen.
Nicht so die GEMA: „Natürlich kennen wir Herrn Quirini!“, versi-

chert man mir in der Presseabteilung mit spöttischem Unterton, so,

als  wolle ich sie für dumm verkaufen. 

„Ich habe schon drei Direktoren erlebt“, bestätigt mir Klaus Quirini,

„wir verkehren miteinander, wir haben ja ständig miteinander zu tun.“

Man kennt sich, man versteht sich.

Gibt es etwas auszuhandeln, was die GEMA selten und äußerst

ungern tut, so macht sie das dann auch am liebsten mit Herrn Quirini

und seinem Partner Udo Starkens. 

Unlängst war das wieder einmal der Fall – es galt, im neuen Tarif -

vertrag Einigung mit den Disko theken zu erzielen. Im vergangenen

Jahr liefen Clubbetreiber Amok gegen die neuen Forde run gen der

GEMA. Von Mehrabgaben von bis zu 1 600 Prozent war die Rede,

DIE
UNTERNEHMER – „VERBÄNDE“

Klaus Quirini und die „Verbände“ 
Deutsche Disc-Jockey Organisation, 
Verband Deutscher Musikschaffender 
und Verband Deutsche Diskotheken
Unternehmer

�



48 MUSIKBUSINESS

musiker MAGAZIN 1/2013

das große Club ster ben würde womöglich einset-

zen. Schon wurde befürchtet, die Leute müssten

ab 2013 zu Hause tanzen.

November 2012 gab es plötzlich Ent war   nung:

Die GEMA verkündete in einer Presse mit teilung,

man habe einen Kom  promiss gefunden. Die

Clubs seien endlich auf die GEMA zugegangen,

und man habe sich gleich mit drei Vereinen auf

einen neuen Tarifvertrag einigen können: dem

Ver band Deutscher Musikschaffender (DMV),

der Deutschen Disk-Jockey Organisation

(DDO) und dem Verband Deutscher

Disko  theken-Unternehmer (DDU). 

Gründer und Repräsentant aller drei Ver -

bände ist Klaus Quirini. Das hat die GEMA

natürlich nicht gesagt.

DIE STÄRKE DER „VERBÄNDE“
HÄLT SICH DABEI IN GRENZEN:

Mit 300 Mitgliedern ist die Mitglie der zahl des

„DDU“ relativ übersichtlich. Bei einer Stichprobe

fand das GEMA-kritische „Aktionsbündnis-Kultur  -

retten“ außerdem heraus, dass die meisten vom

Verband als Ange hö rige geführten Unternehmen

gar nicht mehr existieren.

Der Musikerverband „DMV“ beschränkt sich

laut eigenen Angaben ebenfalls auf 300 Mit -

glie der und benennt einige davon auf einer

Refe renz liste, darunter eine Tropenärztin

und ein Histori ker, deren Namen ebenso

wie alle anderen auch in Fachkreisen völlig

unbekannt sind.

Die Deutsche Disk-Jockey Organisation (DDO)

vertritt laut eigenen Angaben ganze 355 Mit -

glie der. Bekannte Namen sucht man aber auch

hier vergeblich. Immerhin sind GEMA-Direktor

Peter Henning und Ex-Aufsichtsratsvorsitzender

Christian Bruhn Ehrenmitglieder, was den Schluss

nahelegt, die GEMA verhandele am liebsten mit

sich selbst.

Im Vergleich zu insgesamt 955 angeblichen

Verbandsangehörigen in Quirins Organisationen

„DDO“, DDU“ und „DMV“ steht die Bundes ver -

eini   gung für Musikveranstalter als Dach ver band

für 150 000 und der DRMV für  20 000 Mitglieder.

Das ist der GEMA wohl einfach zu unüber-

sichtlich, zumal von dort so Hässliches über die

Verwertungsgesellschaft verbreitet wird. „Die

GEMA ist nicht böse“, antwortete Udo Starkens

den Kritikern auf der Presse kon ferenz zur Tarif -

eini gung. 

Das hört man bei der GEMA gerne und kocht

dann auch lieber mit Quirini & Co. ein eigenes

Süppchen.

Die Mitgliederzahl der obskuren Verbände ist

dabei übrigens völlig unerheblich, denn auf Mit -

glie derversammlungen wird im Hause Quirin

generell ver -

zich tet. Ebenso auf

einen gewählten Vor stand

oder eine Satzung, alles Dinge,

über die ein Verband normaler-

weise verfügen sollte.

„Satzung haben wir keine“, sagt mir Klaus

Quirini im Gespräch, „was sollten wir für eine

Satzung haben? Wir sind kein Verein, wollen wir

auch nicht sein. Ein Verein trifft sich, dann redet

man über alles Mögliche, man könnte das oder

das machen, denken Sie an einen Karnevals -

verein. Wir sind eine Firma. Bei uns geht es nur

um das Thema Mit Musik Geld verdienen.“

„Mit Musik Geld verdienen“ prangt auch fett-

gedruckt auf der Broschüre von Quirins  „VDM“,

dem „Verband Deutscher Musikschaffender“. 

Angesichts des Jahres bei trags von 612 Euro

böte sich auch „Mit Musikern Geld verdienen“ als

Motto an. Beim Rock musiker verband ist man da

schon mit einem Achtel des Betrags im Geschäft.

„Das ist eine feine Sache für die kleine Band oder

Musiker mit kleinem Geldbeutel“, sagt Quirin,

„aber diese individuelle Auf klä rung können sie

dafür nicht machen, da wüsste ich nicht, wie.“

WIE VIEL AUFKLÄRUNG KANN
MAN ABER BEIM „DMV“ FÜR 
51 EURO MONATLICH ERWARTEN? 

„Was wir machen, ist Sache der Musik -

hochschule“, erklärt mir Klaus Quirini, „bevor der

Student ein Instrument in die

Hand nimmt, muss der wissen,

dass Musik ihren Wert hat. Und

wenn der eine Flöte hat, muss

man ihm sagen: Legen Sie die

jetzt das erste Semester schon mal

weg, jetzt erzählen wir Ihnen erst

mal, was man überhaupt mit Musik

machen kann. So müsste man an fan -

gen. Und wenn der sagt: das gefällt

mir nicht, dann muss der halt gehen.“

Tatsächlich wird der Bereich Selbst -

ver  mark tung an den Konservatorien sträf-

lich vernach lässigt. Aber hier spricht auch

der Ge schäfts mann, der das Musikge schäft

nur als Rezipient erlebt, Quirini hat selbst nie

aktiv Musik gemacht. Als DJ musste er auch

kein Instru ment beherrschen. Wichti ger waren

Ge schäfts sinn, Leutseligkeit und Selbst be -

wusst sein – Qualitäten, die ihm zeitlebens den

Weg geebnet haben, auch nachdem er selbst

keine Platten mehr auflegen musste.

Quirini arbeitete als Programmchef im

freien Radio und betrieb zeitweise eine

eigene Disko thek. Er organisierte Musik -

veranstaltungen wie die so genannten

„Künstlermeetings“ und regelmäßige

Talent wettbewerbe für Interpreten aus dem

Schlagerbereich: die „Deutsche Schlager Trophäe“

und die „Internationale Pop Trophäe“, drunter

macht es ein Quirini nicht. 

Über seine Heimatstadt Aachen hinaus fan-

den diese Veranstaltungen keine allzu große Be -

achtung. Durch sie kam Quirini aber mit jungen

Talenten in Kontakt: „Der Heino hat den ganzen

Tag hier bei mir gesessen. Peter Maffay, den

habe ich ans Laufen gebracht!“

Tatsächlich sehe ich in einer Ausgabe der BILD-

Zeitung aus dem Jahr 1982 einen rauchenden

Peter Maffay beim Spaziergang mit Klaus Quirini

und Hund. „Der Klaus hat mir vor zwölf Jahren,

als ich noch total unbekannt war, unheimlich wei-

tergeholfen“,  wird er im Text zitiert, „das verges-

se ich ihm nie!“

Einen weiteren Schützling nahm Quirini im

„DMV“ unter seine Fittiche, nachdem er 1998 die

hauseigene „Deutsche Schlager Trophäe“ ge -

wann. Vielleicht hat er aus Dank an DJ Heinrich

seinen erfolgreichsten Titel „Sie liebt den DJ“

genannt. In seiner Autobiographie „Die Faust des

Schlagers“ erinnert  sich Michael Wendler: 

„Klaus Quirini ist eine eindrucksvolle Gestalt im

deutschen Musik wesen. Jetzt war er für mich

aber vor allen Dingen als Mentor wichtig, als Ver -

anstalter dieser Schla ger trophäe. Ich war sicher,
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dass ich gewinnen würde. Ein riesiger Gold pokal

war das sichtbare Ergebnis meines Sieges.“ 

Eine Seite weiter bedankt er sich bei Quirini:

„Der hat mir erst mal grundsätzlich erklärt, wor-

auf man achten muss, wenn man mit Musik Geld

verdienen will.“

Von Thomas Edison ist überliefert, Erfolg sei

10 % Inspiration und 90 % Transpiration. Auf

Wendler könnte das zutreffen. 

„Der hat unsere Seminare besucht, der hat

auf gepasst, unsere Ordner gelesen und alles

richtig gemacht“, verrät mir Quirini. „Mag sein,

dass der nicht sehr beliebt ist, aber der hat ein paar

Millionen Schallplatten verkauft, der ist clever.“

Quirini selbst hat natürlich auch ein Buch ge -

schrieben. Es heißt „Musik Mafia – Die Hai fisch -

branche“. Ist er selbst vielleicht auch ein Hai fisch? 

Sicher nicht. Sein VDM ist aber keine Soli dar -

gemeinschaft, sondern ein ganz klar gewinnori-

entiertes Unternehmen, das eine kostenpflichtige

Dienstleistung anbietet. Das muss man wissen. 

Musiker, die sich selbst vermarkten möchten,

können nützliche Tipps bekommen, Geheim nisse

werden aber auch beim „DMV“ nicht verraten.

Neue Preise im Internet-Kalkulator!
info@123CD.de

Top 5im Preisvergleich

Full-Service
zu Internetpreisen

Der Verein wirbt mit „acht vertraulichen Sammel -

ordnern“ und einer „vertraulichen CD-ROM mit

wichtigen Anschriften und Telefonnummern“.

Rein gar nichts Vertrauliches findet sich darin,

nicht auf der CD-ROM und nicht in den klobigen

Ord nern. Alle Informationen sind  frei zugänglich

und im Internet verfügbar. 

Dennoch, wenn man eine gewisse Struktur

schätzt, die hier mit Seminaren und Arbeitsmate -

rialien geboten wird, und auf einen persönlichen

Ansprechpartner Wert legt, mag man sich beim

„DMV“ für 612 Euro Jahresbeitrag gut aufgeho-

ben fühlen. 

Dass Quirins Kaderschmiede keine Rock- oder

Popacts hervorgebracht hat, wird dabei dem Alter

geschuldet sein. Auch wenn er mir verrät, dass

er zu Hause am liebsten Jazz hört – Quirins Welt

ist das sinkende Schiff des deutschen Schlagers.

Einmal will er einen Bewerber sogar abgelehnt

haben, weil er mit seiner Musik rein gar nichts

an fangen konnte.

„Vor Jahren kam einer mit einer Platte zu mir,

da war nur Geräusch drauf, kein Rhythmus. Habe

ich gedacht, wer kauft denn so was? Dreiviertel

Jahr kam der wieder, hatte Platin gemacht.“

ANMERKUNG DER REDAKTION:

Das Vereinsrecht erklärt die Zulässigkeit des

Begriffs „Verband“ nur für Vereine mit einer gro-

ßen Mitgliederzahl oder bei Gesamtvereinen und

Vereinsverbänden.

Zur Führung eines Verbandsbegriffs/Zeichens

sind nach §§17 ff. WZG ausschließlich rechtsfä-

hige Verbände (mit einem Eintrag ins Vereins re -

gister), die gewerbliche Zwecke verfolgen, befugt.

Die drei verschiedenen Verbände des Herrn

Quirini verfolgen zwar gewerbliche Zwecke, ver-

fügen aber über keine Registrierung im Vereins -

register. Zudem haben alle drei Verbände eine

nur geringe Mitgliederzahl, ohne Satzung, ohne

Jahresbilanzen, ohne Mitgliederabstimmungen,

ohne klassische Jahresmitgliederver samm lungen,

ohne Wahlen zum Vereinsvorstand/Beirat.

Wir fragen: Ein typischer Fall von Etiketten -

schwindel?

TEXT: STEFAN RHEINBAY 

FOTO: © SERGEY NIVENS/FOTOLIA.COM
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Das Herz, der Motor, die Keimzelle einer

jeden Schallplattenfirma ist ihr A&R Mana-

gement. In dieser Kreativabteilung werden die

wesentlichen Entscheidungen getroffen, wel-

ches Repertoire den Erfolg des Unternehmens

sichern soll.

Der A&R Manager kann sowohl zum gefeier-

ten Held als auch zum Prügelknaben werden.

Hat er das richtige Näschen, so bedeutet das

Ruhm und Ehre. Die Schulterklopfer sind nicht

weit. Ebenso werden sich diese Herrschaften

schnell abwenden, wenn es mal nicht so läuft.

Der Vergleich mit einem Fußballtrainer ist schnell

gezogen. Liegt doch auch die Verweildauer von

A&R Managern bei den Repertoire gesell schaften

häufig in vergleichbaren Dimensionen ihrer zu -

meist deutlich bekannteren Sports kolle gen.

Der A&R Manager stellt den Kontakt zu den

Künstlern her und begleitet sie auf ihrem Weg,

die richten Songs zu finden, zu schreiben und

zu produzieren. Er nimmt die Künstler unter

Vertrag und stellt den Produktmanagern das

hoffentlich adäquate Repertoire zur Verfügung,

um es erfolgreich im Markt zu platzieren, es zu

vermarkten und zu promoten.

�KÜNSTLERSICHTUNG

Im Kern der Produktbeschaffungs maßnah -

men einer Schallplattenfirma steht die Notwen -

digkeit, ständig neues Repertoire zu sichten,

welches die Voraussetzungen einer später er -

fol greichen Vermarktung erfüllen kann.

Die Herangehensweise ist dabei in den ver-

schiedenen Repertoiregesellschaften sehr un -

ter schiedlich. Im Folgenden sollen die wesent-

lichen und allgemein üblichen Herangehens -

weisen genannt werden.

�ZUSENDUNGEN

In der Regel wird eine große Schall platten -

firma täglich unzählige postalische Zusen dun -

gen von Produktangeboten erhalten, in denen

die Künstler bzw. Bands ihre Errungenschaften

selbst und direkt anbieten.

Allein diese Tat sache stellt viele Unterneh men

vor große administrative Herausforde run gen.

Postein gang, Erfassung der Angebote, Auf be -

reitung für das Artist- und Repertoire manage -

ment, Abhöre, Benachrichtigung der Anbieter

usw. beinhalten einen erheblichen organisato-

rischen Aufwand, der eine gute Struktur und ent-

sprechende Maßnahmen erforderlich machen.

Die richtige Bewerbung spielt im oben

genannten Zusammenhang eine wichtige

Rolle. Der Anbieter soll dabei folgende Inhalte

abliefern:

� 3 bis 4 aussagefähige Musikbeispiele (Song-

material)

� Fotos, die zumindest andeuten, dass der

an ge botene Künstler das Potenzial zum

„Star“ besitzen könnte

� Eine Information oder Biographie über den

bisherigen Werdegang des Künstlers

� Evtl. Presseausschnitte

� Hinweise auf eine Internethomepage 

�ANGEBOTE PER E-MAIL

Das Angebot per E-Mail setzt sich in den

Zeiten der elektronischen Datenübermittlung

immer stärker durch. Es hat gegenüber der

genannten klassischen Vorgehensweise einige

entscheidende Vorteile:

� schnellere Wege

DAS MUSIKLABEL
Teil 2: Grundlagen, Strukturen 
und Aufgaben einer Record Company

ARTIST- UND
REPERTOIREMANAGEMENT
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� zügigere Verarbeitung bei den Labels

� Zeit- und Geldersparnis für den Anbieter

� Vorabklärung, ob sich ein detaillierteres An -

gebot überhaupt lohnt

Der Anbieter kann durch die Übersendung

von Soundfiles per E-Mail bereits klären, ob ein

weiteres Interesse beim A&R-Management

vorhanden ist und ob aufgrund der Qualität der

Dar bie tung eine intensivere Auseinander set zung

mit dem Thema geboten ist.

�VERLAGSANGEBOTE

Als eine der wichtigsten Partner der Ton -

trägerhersteller sind die Musikverlage in erheb-

lichem Maße daran interessiert, ihre Autoren

den vermarktenden Unternehmen schmack-

haft zu machen, um in erster Instanz Auswer -

tungen im Bereich des mechanischen Rechts

(GEMA-Lizenzen für den physischen und digi-

talen Verkauf von Musik) zu realisieren. In sofern

sind die Musikverlage ein wichtiger Reper toire -

lieferant. In der Regel kann man auch davon

ausgehen, dass ihre Angebote bereits ein pro-

fessionelles Qualitätsniveau erreichen, weil ja

schon eine natürliche Auslese der Autoren

stattgefunden hat. Somit hebt sich das Ange -

bot der Musikverlage häufig positiv von den

An geboten der oben genannten privaten An -

bieter ab.

Autoren sind häufig identisch mit den bei

den Repertoiregesellschaften unter Vertrag

stehenden Künstlern. Sie können aber auch

„lediglich“ Zulieferer von Songs für diese

Künstler sein.

Es ist darüber hinaus verstärkt zu beobach-

ten, dass sich die Tonträgerhersteller mittler-

weile selbst die Verlagsrechte ihrer Vertrags -

künstler sichern. Damit erhalten sie weitere

Auswertungsmöglichkeiten neben dem reinen

Verkauf ihrer Produkte im Rahmen der physi-

schen und digitalen Vertriebswege. 

�PRODUZENTEN

Die Musikproduzenten sind die klassischen

Lieferanten für professionell verwendbares

Repertoire. Dabei sind sie nicht ausschließlich

Auftragsproduzenten, sondern zudem Talent-

Scouts und verhelfen potenziellen Künstlern

und Bands zu Aufnahmen, die diese direkt, oder

mithilfe der Produzenten selbst, den Plat ten -

firmen anbieten können.

»Hat der A&R Manager das richtige Näschen, 
so bedeutet das Ruhm und Ehre.«

ebam Business

Akademie und 

Musikmarkt Verlag

Tom Büscher: 

Das Musiklabel –

Grundlagen,

Strukturen und

Aufgaben einer

Record-Company

ISBN: 978-3-9811024-3-7

Die A&R Manager bedienen sich gern der

Tipps von Produzenten, weil sie davon ausge-

hen können, in der Regel Aufnahmen auf einem

bereits hohen Niveau zu bekommen. Das ver-

langt eine vielfach geringere Abstrak tions fähig -

keit als bei kleinen Demoproduk tio nen, die noch

weit von einer vermarktbaren und nachvoll-

ziehbaren Musikaufnahme entfernt sind.

�KÜNSTLERMANAGEMENTS

Künstler lassen sich häufig durch professio-

nelle Manager beraten und betreuen, weil sie

selbst nicht mehr in der Lage sind, neben ihrer

kreativen Tätigkeit noch die eigenen Geschäfte

zu führen.

Die Managements haben von Natur aus sehr

gute Beziehungen zu Künstlern aller Art und

verhelfen somit dem Nachwuchs, den Kontakt

zu den Plattenfirmen aufzubauen. Ähnlich wie

bei den Musikproduzenten, verlassen sich die

Verantwortlichen in den Repertoire gesellschaf -

ten vielfach auf das fachliche Urteil der Mana -

ger und ermöglichen den Künstlern damit den

ersten Karriereschritt.

TEXTQUELLE: MUSIKMARKT

FOTOS: © RA2 STUDIO/FOTOLIA.COM,

© AOPSAN/FOTOLIA.COM
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DER MUSIKVERLAG –
Ein Einstieg

� Branchen-Datenbanken, z. B. mediabiz.de

� Deutscher Musikverleger-Verband

(dmv-online.com)

� Verband Unabhängiger Tonträgerhersteller

(vut-online.de)

� Markenrecherche beim Deutschen Patent amt

� International z. B. bei ascap.com/bmi.com

u. a. Verwertungsgesellschaften

� Domaincheck

Eine Verwechslungsgefahr mit einem bestehen-

den oder ähnlich klingenden Firmen namen kann

bei solch intensiver Suche minimiert werden. 

Zu achten ist insbesondere auf:
� Ähnlichkeit der Bezeichnung

� Die Stärke der Verkehrsgeltung, d. h. wie

bekannt und durchgesetzt hat sich die

Bezeichnung

� Die Branchennähe der Verwender

� gegenüber welchen Verkehrskreisen wird

der Name benutzt, d. h. sofern mit dem

Firmennamen nur Branchenkundige ange-

sprochen werden, kann deren Sachkunde die

Gefahr einer Verwechslung evtl. ausschließen.

� Für den Laien sind die Grenzen oft nicht ein-

fach zu erkennen, so fragte sich mancher

Der Musikverlag soll ja auch einen prägnan-

ten, einmaligen Namen tragen. Aber streng

genommen darf nur ein im Handelsregister ein-

getragenes Unternehmen einen Firmennamen

tragen; bei den nicht im Handelsregister einge-

tragenen Kleingewerbetreibenden spricht man

von einer Etablissementbezeichnung und im Un -

terschied zum Kaufmann muss der Kleingewer -

betreibende stets mit seinem bürgerlichen Namen

(Vor- und Nachname) auftreten, darf aber einen

Fantasienamen hinzufügen; die Rechtsform (e.K./

GbR/OHG/GmbH etc.) muss aber auf alle Fälle

immer im Zusatz genannt sein.

Die Auswahl des Firmennamens sollte äußerst

sorgfältig erfolgen: Nichts ist ärgerlicher und

kostspieliger, als nach anstrengenden Grün dungs-

jahren sich mit einer Namensrechtsverletzung

konfrontiert zu sehen und womöglich einen

Rechts streit mit einer Firma zu verlieren, die ihr

Recht durchsetzen kann. Deshalb unbedingt

sämtliche Möglichkeiten der Recherche nutzen,

die zur Verfügung stehen, z. B.

� Internetsuchmaschinen

� Nachfrage bei IHK

� Recherche bei GEMA

❢ MERKEN: Gewählte Firmennamen sorgfältig 
prüfen bezüglich Ähnlichkeit und
Verwechslungsgefahr mit bestehenden 
Unternehmen, auch internationale Recherche 
betreiben. Im Zweifelsfall Anwalt fragen!

Hobbyjurist, warum eine Band namens

„Allianz“ vom Versicherungskonzern zur Auf -

gabe ihres Namens gezwungen werden

konnte (eine Branchennähe ist hier zumin-

dest nicht zu erkennen), selbst eine Gruppe

wie „Devil Inside“ bevorzugte nach einem

Abmahnschreiben des Chipherstellers „Intel“

(„Intel Inside“), ihr mühsam Erspartes lieber

in neue Poster statt in Anwaltskosten zu in -

vestieren.

� So bleibt an dieser Stelle leider nur die Emp-

fehlung, im Zweifelsfalle anwaltlichen Rat

einzuholen – und dies als lohnende Anfangs -

investition zu verbuchen. Eine Marken ein -

tragung beim Patentamt erscheint da eher

entbehrlich, sofern der junge Musikverlag jede

Gelegenheit nutzt, seinen Firmennamen in alle

Welt zu streuen, und sich damit auch einen

gewissen Schutz verschafft. Zu nennen sind

hier natürlich Domain-Namen, Eintrag in

Branchenverzeichnissen (Print und Web),

Ab druck des Verlagsnamens auf Ton trägern

und Tourplakaten, Präsenz auf Messen und

deren Katalogen, Artikel in Branchen- und

Fachmagazinen.

STEUERLICHE ASPEKTE

Eine Besonderheit gilt es bei Musikverlagen zu

beachten: Laut Umsatzsteuergesetz ermäßigt

sich die Umsatzsteuer auf sieben Prozent (statt

normalerweise neunzehn Prozent) für „die Ein -

räumung, Übertragung und Wahrnehmung von

Rechten, die sich aus dem Urheberrechtsgesetz

ergeben“, d. h. der Verleger berechnet auf seine

Umsätze  – seine Vergabe von Nutzungsrechten –

den reduzierten Umsatzsteuerbetrag in Höhe

von sieben Prozent, also auch sämtliche GEMA-

FIRMENNAMEN

Teil 2:FIRMENNAMEN
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Einnahmen werden zuzüglich sieben Prozent an

den Musikverlag überwiesen.

Als Gewerbetreibender ist neben der Umsatz -

steuererklärung und der Umsatzsteuervor an mel -

dung (vierteljährlich oder monatlich) auch eine

Gewerbesteuererklärung abzugeben; Gewerbe -

steuer fällt allerdings bei Personengesellschaften

erst ab einem Gewinn von 24 500 Euro an, Kapi -

tal gesellschaften wie z. B. GmbHs haben keinen

Freibetrag.

Kapitalgesellschaften entrichten zusätzlich noch

die Körperschaftssteuer in Höhe von zur Zeit 25

Prozent auf den Gewinn.

Der Kleingewerbetreibende ist ja nicht zur

doppelten Buchführung und Bilanzierung ver-

pflichtet und kann seinen Jahresgewinn im Wege

der einfachen Einnahmen-Überschuss-Rech nung

(auch umgangssprachlich 4-3-Rechnung genannt,

da sie in § 4 Abs. 3 des Einkommens steuer ge -

setztes geregelt ist) ermitteln. Neben der laufen-

den Buchführung und der Ermittlung des Gewinns

hilft preisgünstige, aber mittlerweile durchaus

pro fessionelle Software auch beim Erstellen der

Umsatzsteuervoranmeldung, sodass für den

neuen Musikverleger das Hinzuziehen eines

Steuer beraters erst mal entbehrlich sein kann,

zumindest was die laufende Buchführung betrifft.

Allerdings spätestens beim Jahresabschluss ist

ein Mindestmaß an Spezialkenntnissen erforder-

lich, da auch Kleingewerbetreibende z.B. mit

dem Thema Abschreibungen, Sonderregelungen

bzgl. Kfz-Nutzung, Bewirtungskosten und Privat-

Entnahmen konfrontiert werden, und ein Steuer -

berater hilft, kostspielige Fehler zu vermeiden.

Der im Handelsregister eingetragene Unter -

neh mer wird in der Regel auf keinen Fall um die

Dienste eines steuerlichen Profis herumkommen,

denn zusätzlich zu der doppelten Buchführung

kommen hier die Hürden des bilanziellen Jahres -

abschlusses mit seinen Rückstellungen und Ab -

grenzungen, Darlehensbuchungen usw. und nicht

zuletzt die Möglichkeit, die Kenntnisse eines ver-

sierten Steuerberaters im Bereich der steuerli-

chen Gestaltungsmöglichkeiten in Anspruch zu

nehmen.

Die Wahl des richtigen Steuerberaters, der die

zum Teil speziellen Belange des Musikverlages

(Stichwort: Vorschusszahlungen an Autoren –

musiker
ONLINE
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heit unbedingt Referenzen erfragen oder auf Emp  -

fehlung von Kollegen achten!
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stalter und freier Künstler ein perfekter Berater für Musiker

und Medien leute ist. Bei YouTube hilft er unter dem Stich -

wort: ROXXON GEMA beim Ausfüllen der notwendigen

Lizenzanträge, und wenn die Entscheidung in Richtung Vinyl-

Schall platten geht, finden Kunden bei ihm perfekte Beratung

und hochwertige Lösungen aus deutscher Qualitäts ferti -

gung. Und auch sonst ist Eidt immer gut für neue Ideen und

nützliche Ratschläge. Er weiß aus langer Erfahrung auch,

dass junge Musiker in der Regel nicht zu den Großver die -

nern zählen. „Ich bin immer ansprechbar für Optimierungen

aller Art und DRMV-Mitglieder erhalten 5 % Rabatt auf alle

unsere Preise. Versprochen!“ 

INTERESSANTE KOOPERATIONEN

Aktuell möchte ABC-ROXXON Partnern aus dem Bereich

Tonstudio/Verlag/Label/Musikfachhandel  oder verwandten

Branchen ein Kooperationsangebot machen. „Mit unserer

Hilfe können freundliche, engagierte Fachleute ein lukrati-

ves, eigenständiges Nebengeschäft aufbauen, das auf ge -

meinsame Einkaufsbedingungen und das gute Standing

des Partners in seinem Wirkungsbereich setzt“, meint Eidt,

der sich derartige Kooperationen sehr gut mit Partnern aus

den großen deutschen Ballungsräumen vorstellen kann.

Der hannoversche Mediendienstleister sieht für die CD-,

DVD-, Vinyl- und Bluray-Herstellung weiterhin gute Erfolgs -

chancen. „Qualität hat immer Zukunft“, meint Ge schäfts -

führer Jürgen Eidt, und hat sich für 2013 einiges vorgenom-

men. So wurde die bei Musikern beliebte Internet-Seite

www.abc-roxxon.de mit vielen neuen Informationen und einer

superschnellen Online-Kalkulation für Auflagen ab 300 Stück

ausgestattet und um Kalkulatoren für Klein serien fer tigung

ab 50 Stück ergänzt. 

Neu angeboten werden nun auch Grafikservices als be -

zahlbare Komplett-Design-Lösung für Bands. Eidts Sohn

Stephan ist als gelernter Grafik designer Ansprechpartner für

komplette Band-Designs mit Bandlogo, T-Shirt-Aufdruck, Pla -

katen, Webdesign und interessante CD-Drucksachen. „Wer

heute aus Überzeugung Vinyl, CDs und DVDs produziert,

erwartet hochwertige, kreative Pro dukte, die nicht alltäglich

sind. Wir arbeiten seit 20 Jahren mit dem Presswerk zu -

sammen, das die CD erfunden hat, und mit unserem Major-

Zugriff auf alle lieferbaren Druck- und Verpackungs varian -

ten sowie einem eigenen Designer können wir diesem

Anspruch gerecht werden“, sagt Eidt, der mit über 30 Jahren

Pro duk tionserfah rung als Ton meister, Musiker, Medien ge -

ABC-ROXXON-MEDIENSERVICE BIETET KOOPERATION

Fritz Rau

50 JAHRE BACKSTAGE
Erinnerungen eines Konzertveranstalters

Vorwort von Udo Lindenberg

Fritz Rau, der im März 2010 seinen 80. Geburtstag feierte,

ist der bedeutendste Konzertveranstalter Deutschlands.

Zusammen mit seinem verstorbenen Partner Horst Lippmann

organisierte er über Jahrzehnte hinweg die Deutschland -

konzerte der nationalen und internationalen Größen aus

Jazz, Blues, Entertainment, Rock und Pop – Duke Ellington

bis Jimi Hendrix, von Marlene Dietrich bis Madonna und

von Muddy Waters bis Miles Davis, Udo Lindenberg und

den Rolling Stones.

Humorvoll und unterhaltend – aber auch nachdenklich –

erzählt Rau von seiner Jugend in Nazideutschland, seinen

Anfängen im Heidelberger Jazz-Keller Cave 54 bis hin zum

international erfolgreichen Konzertpromoter.

Breiten Raum nehmen in Raus Erinnerungen die Begeg -

nungen mit internationalen Stars wie Mick Jagger und Bob

Dylan ein. Ausführlich berichtet er zudem über seine Freund -

schaften und gemeinsamen Projekte mit wichtigen Per sön -

lich keiten der deutschen Musikszene von Albert Mangelsdorff

bis Peter Maffay. Dabei vermittelt er aus der Insiderper spek -

tive faszinierende Einblicke nicht nur in das Tourleben der

Musiker, sondern vor allem auch hinter die Kulissen von

Musikbusiness und Kulturindustrie. Dadurch entfaltet sich ein

schillerndes zeitgeschichtliches Panorama des Musik- und

Kulturlebens von den fünfziger Jahren bis heute.

Anregend und informativ sind besonders auch die Passagen

seines Buches, in denen Rau in einer klaren Sprache kul-

tur- und gesellschaftspolitisch Stellung bezieht. So wendet

er sich entschieden gegen die fragwürdige Unterscheidung

von E- und U-Musik sowie gegen eine als elitär verstande-

ne öffentliche Kulturförderpraxis. Rau bezieht demgegen-

über engagiert Position für eine „Demokratisierung der

Kultur“. Das Buch ist somit ein besonderes Vermächtnis

zur populären Musik. Raus Erinnerungen sind ein Muss für

alle Musikliebhaber und Kulturinteressierte.

Weitere Infos: 304 Seiten, 54 Schwarzweißfotos,13,5 x 21

cm, Gebunden,19,90 Euro (D), 20,50 Euro (A),35,90 SFr,

ISBN 3-930378-65-5  

Das in der letzten Ausgabe über Fritz Rau veröffentlichte

Interview wurde im Auftrag des Musiker Magazins von sei-

ner Frau Friederike Weisse-Rau geführt. Herzlichen Dank!

In diesem Zusammenhang weisen wir daraufhin, das Herr

Rau nicht mehr mit dem Vermittlungsagenten Herrn Schubert

zusammenarbeitet und sich alle Interessenten an einer Vor-

tragsveranstaltung direkt an Herrn Rau bzw. an seine Frau

Friederike Weisse-Rau wenden können. (Telefon: 06173-

9659424, Mobil 01577-2513072, Fax 06173-3172283)

Informationen können direkt bei Jürgen Eidt unter info@abc-roxxon.de abgefragt werden. www.abc-roxxon.de
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Thomas Hufschmidt

GROOVE SESSION – 
DER BAND UND RHYTHM COACH
(Buch & CD)

Das Buch ist theoretisch sehr fundiert, in seinem Aufbau

jedoch äußerst praxisorientiert. Vorgestellt werden moder-

ne Musikstile, von Pop, Rock und Funk über Jazz, Swing

und Shuffle bis hin zu afro-kubanischen und lateinamerika-

nischen Stilen wie Salsa, Bossa Nova und Samba. Zu jedem

Musikstil gibt es grundlegende Infos über den jeweils stil-

spezifischen „Groove“, Übungen zur Umsetzung mit einer

Band sowie hervorragend klingende, eigens für dieses

Buch komponierte Beispielsongs zu 15 Stilrichtungen. Hier

hört man deutlich, dass Thomas Hufschmidt, der seit 1990

die Professur für Jazzpiano, Big-Band-Leitung und Jazz -

theorie an der Folkwang Universität der Künste in Essen inne-

hat, nicht nur die Theorie der Musik versteht. Denn der Autor

von Groove Session ist seit den späten 70er-Jahren als Jazz-

und Pop-Pianist und -Keyboarder eine feste Größe in der

europäischen Musikszene. Besonders lobend sei in diesem

Zusammenhang die dem Buch beigefügte Audio-CD erwähnt

– so motivierende, toll klingende Aufnahmen hört man nur

sehr selten auf der CD zu einer Buchveröffent lich ung!

Außer an Pädagogen und Bandleader richtet sich das Buch an

jeden Musiker, der seine rhythmischen Fähigkeiten oder seine

stilistische Vielfalt verbessern und vergrößern will. Anfänger

finden in Groove Session eine systematische Heranführung an

die Rhythmen und Grooves der populären Musik, für Fort-

geschrittene bietet das Buch wertvolle Übungen und Anre -

gungen zur Verbesserung der eigenen Fähigkeiten.

Groove Session – der Band & Rhythm Coach – ist ein über-

zeugender, praxisnaher Überblick über die Spielarten der

populären Musik des 21. Jahrhunderts, erhältlich zu einem

sehr günstigen Preis von 21,– Euro für Buch inklusive

Audio-CD.

Bestellung: Alfred Music Publishing, 184 S., mit CD 

Best.-Nr.: 20182G, www.alfredverlag.de

Auf der NAB (National Association of Broadcasters), die

vom 08. bis 11. April in Las Vegas stattfand, stellte Shure

mit den Modellen VP83 und VP83F LensHopper zwei neue

Kondensator-Richtrohrmikrofone zur komfortablen Blitz -

schuh montage an gängigen DSLR-Kameras und Cam -

cordern vor. Neben erstklassigem Sound bietet das VP83F

zudem eine integrierte Recording-Funktion.

„Im DSLR-Kamera-Segment steigt zunehmend der Bedarf

an kompakten, robusten und gleichzeitig hochwertigen Kon  -

densatormikrofonen, die direkt an der Kamera angebracht

werden können“, erklärt Chad Wiggins, Category Director

für drahtgebundene Mikrofone bei Shure. „Die neuen

LensHopper-Mikros basieren auf dem akustischen Design

unserer bewährten VP82-Richtmikrofone, die genau den

großartigen Sound liefern, für den Shure-Produkte allge-

mein bekannt sind.“

Die ultra-kompakten Kondensator-Richtmikrofone sind mit

einer stabilen, elastischen Halterung ausgestattet, die in

enger Zusammenarbeit mit Rycote entwickelt wurde, und

bieten Videokünstlern, Filmschaffenden, Videojournalisten

und Reportern eine All-in-One-Lösung, um mit DSLR-

Kameras und tragbaren Video-/Audio-Recordern großartige

Klang er lebnisse zu erzeugen.

„Wir haben zusammen mit Rycote eine integrierte Version

ihres weltbekannten Lyre Schockabsorbers konzipiert“, er -

gänzt Wiggins. „Dieser Absorber schu ̈tzt, dank seines ein-

zigartigen Designs, vor Vibrationen und mechanischen Stör -

geräuschen. Zudem ist die integrierte Aufnahme- und Play -

back-Funktion des VP83F eine echte Neuheit für uns und

wir sind uns sicher, dass viele DSLR-User gerade dieses

Feature sehr zu schätzen wissen werden.“

Die VP83 und VP83F LensHopper-Richtmikrofone sind extrem

leicht und dennoch robust konstruiert. Dank ihres komplett

aus Metall bestehenden Gehäuses werden sie den hohen

Shure-Qualitätsansprüchen mehr als gerecht. Beide Modelle

bieten zuverlässigen Schutz vor HF-Ein streuungen und ver-

fügen über eine Supernieren- bzw. Keulen-Charak teristik,

die aufgrund ihrer starken Richt wir kung unerwünschten

Diffusschall eliminiert. Der in drei Po sitionen verstellbare

Gain-Schalter des VP83 erlaubt die flexible Anpassung an

unterschiedliche Aufnahmebedingungen, während ein Low-

Cut-Filter störende Hintergrundgeräusche ausblendet. Die

Laufzeit beträgt bis zu 130 Minuten mittels einer einzigen

AA-Batterie.

Die Recording- und Wiedergabefunktion des VP83F erlaubt

es, WAV-Dateien mit einer 24-Bit-/48-kHz-Abtastrate direkt

auf eine Micro-SD- oder Micro-SDHC-Karte aufzunehmen.

Ein Kopfhörerausgang ermöglicht das Monitoring in Echt -

zeit, zudem ist das VP83F mit einem intuitiven Bedien menü

ausgestattet, das in einem übersichtlichen LC-Dis play an -

gezeigt wird. Somit wird eine schnelle, einfache Kontrolle in

jeder Aufnahmesituation garantiert.

Hochwertiges, optionales Rycote-Zubehör wie der A83-FUR

Windjammer und der A83-W Windschutz ist exklusiv für die

VP83 und VP83F LensHopper-Mikrofone erhältlich.

Die neuen Shure LensHopper-Richtmikrofone werden im

Sommer 2013 erhältlich sein.

Weitere Informationen: wwww.shure.de

SHURE PRÄSENTIERT NEUE VP83 UND VP83F LENSHOPPER™
KONDENSATORMIKROFONE ZUR BLITZSCHUHMONTAGE
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TASCAM STELLT
AUDIORECORDER 
FÜR DIE VERWENDUNG MIT
DSLR-KAMERAS VOR

Tascam stellt speziell für den Einsatz mit einer DSLR-Kamera

als Videosystem einen kompakten 4-Spur-Audiorecorder

vor. Der DR-60D kann direkt an der digitalen Spiegelreflex -

kamera montiert werden und bietet mit verschiedenen

Audioein- und -ausgängen die Möglichkeit, getrennt von der

Kamera und den Videodaten hochauflösendes Audio ma -

terial parallel aufzuzeichnen.

Die verwendeten Tascam HDDA-Mikrofonvorverstärker

(High Definition Discrete Architecture) gewährleisten hohen

Störabstand, geringes Eigenrauschen und geringe Ver zer -

rung. Aufnahmen können mit 44,1/48/96 kHz und 16/24

Bit im WAV- oder BWF-Format erstellt werden.

Alternativ zur Stereoaufnahme ist die gleichzeitige Auf -

nahme von bis zu vier Audiospuren möglich, die zu einem

Stereo signal gemischt werden können. Eine individuelle

Einstellung der Aufnahmepegel für die Spuren 1, 2 und 3–

4 ist ebenso vorgesehen wie die Möglichkeit, zur gleichen

Zeit zwei Aufnahmedateien mit unterschiedlichem Aufnah -

mepegel zu erstellen.

Hoch aufgelöstes Audiomaterial kann an eine Spiegel -

reflexkamera geleitet werden, um es dort als Referenzspur

aufzuzeichnen, und ein Kameraeingang erlaubt es, das Audio -

signal der Kamera komfortabel abzuhören. MS-Deko die rung,

Klappensignal-Funktion (automatisch/manuell), wählbare

Laufzeitanpassung und weitere Funktionen für die komfor-

table Aufnahme sind ebenfalls vorhanden.

Tascam zeigt den DA-3000, einen leistungsfähigen 2-Spur-

Audiorecorder für höchste Ansprüche. Dank neuestem

Schaltungsdesign mit Burr-Brown-Wandlern und selektierten

Komponenten bietet er herausragende Klangqualität.

Separate Mono-D/A-Wandler verringern Interferenzen zwi-

schen den Kanälen. Und Abtastraten bis PCM 192 kHz und

DSD 5,6 MHz sowie hochpräzise Taktsynchronisation mit

Samplegenauigkeit bei der Aufnahme und Wiedergabe erfül-

len selbst höchste Anforderungen.

6- UND 8-SPUR-
POCKETSTUDIOS BEI TASCAM

Tascam hat mit dem DP-006 einen der kompaktesten auf

dem Markt erhältlichen digitalen Mehrspurrecorder vorge-

stellt. Das Studio im Taschenformat bietet sechs Aufnah -

mespuren (zwei Mono und zwei Mono/Stereo), wählbare

Spurmodi, zwei integrierte hochwertige Kondensator mikro -

fone und zwei Mikrofon-/Line-Eingänge. Der Nutzer kann auf

zwei Spuren gleichzeitig aufnehmen. Er kann Zwischen -

mischungen erstellen (Ping-Pong-Verfahren) und das Audio -

material editieren. Zudem gibt es Merkmale wie eine zu -

sätzliche Stereospur zum Abmischen, wiederholte Wieder -

gabe, Auto-Punch, chromatische Stimmfunktion und Metro -

nom. Dieser Recorder ist so kompakt, dass er mit Leichtigkeit

in jeden Instrumentenkoffer und in jede Tasche passt.

Noch einen Schritt weiter geht Tascam mit dem DP-008EX,

einem 8-Spur-Pocketstudio mit eingebauten Einschleif-

und Mastereffekten. Dieses Modell ist ausgestattet mit

zwei XLR-Eingängen mit zuschaltbarer 48-Volt-Phantom -

speisung und zwei hochwertigen Kondensatormikrofonen.

Jeder Kanal verfügt über leicht zugängliche Regler für

Pegel, Panorama und Halleffekt. Darüber hinaus gibt es

einen parametrischen EQ je Spur, Dynamikeffekte in beiden

Eingangskanälen, einen Hallprozessor und automatische

sowie manuelle Masteringwerkzeuge, um den Aufnah men

den letzten Schliff zu verleihen. Mit Auto-Punch-, Ping-Pong-

und Editierfunktionen ist das DP-008EX der ideale Solid-

State-Mehrspurrecorder für unterwegs.

Beide Modelle werden ausgeliefert mit einer 2 GB fassen-

den SD-Karte für zuverlässige Aufnahmen und einem USB-

Anschluss für einfachen Datenaustausch. Um die Bedie nung

einfach zu halten, sind beide Pocketstudios mit der gleichen

Benutzeroberfläche ausgestattet, die Tascam seit Jahren per-

fektioniert hat. Damit ermöglichen sie jedem Künstler, mit

Leichtigkeit hochwertige Aufnahmen zu erstellen, ohne dabei

das Wichtigste aus dem Blick zu verlieren: den Song.

Der DA-3000 zeichnet auf SD/SDHC- oder CompactFlash-

Medien auf und unterstützt SD/SDHC-, CompactFlash- oder

USB-Flashmedien bei der Wiedergabe. Ein DAT-Modus

unter teilt Audiomaterial anhand von DAT-IDs automatisch in

Titel. Und ein neues OLED-Display gewährleistet einen wei-

ten Ablesewinkel und gute Lesbarkeit selbst unter schwieri-

gen Umgebungsbedingungen.

Weitere Informationen: www.tascam.de

25 Jähriges Bühnenjubiläum

ANDY LANGS CELTIC NIGHT

Galakonzert auf der Luisenburg am 24.08.2013, 20.00 Uhr 

mit Forgotten Freaks, Anam Cara, Andy Lang & friends

Was vor 25 Jahren ganz bescheiden in einem kleinen

Jugend café im Frankenwald begonnen hatte, führt nun auf

die schönste Open-Air-Bühne Frankens:

In über 1200 Konzerten im Bundesgebiet und Europa hat

sich der Hauptkulturkreisträger Bayreuths einen großen

Fankreis erspielt. Sein 1000stes Konzert feierte er bereits

2009 auf der ausverkauften Luisenburg. 

NEUES STEREORECORDER-FLAGGSCHIFF BEI TASCAM
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Das 1900 in Göteborg/Schweden gegründete Gitarren bau -

unternehmen Levin genießt zwar nicht den Status der großen

Gitarrenbauer aus den USA und Japan, ein unbeschriebenes

Blatt ist man aber durchaus auch nicht und kann mittlerweile

auf eine über 100-jährige Firmentradition zurückblicken. Nach

einigen Höhen und Tiefen gehörte Levin in den 70ern sogar

Martin-&-Co.-Stall – ein

Um stand, den man den Gi -

tarren bis heute ansieht und

auch hört, ist doch einiges

an Know-how des Gi tar ren-

Riesen in die Levin-Produk -

tion eingeflos sen. 

Seit 1982 ist das Unter -

neh men wieder in schwe-

discher Hand und produ-

ziert hochwertige Akustik-,

Jazz- und Kon zert gitarren.

Nach langer Absti nenz vom

Markt vertreibt das Musik -

ALTER SCHWEDE!
LEVIN-GITARREN MIT ÜBER 100-JÄHRIGER TRADITION –
JETZT AUCH WIEDER IN DEUTSCHLAND ERHÄLTLICH.

haus Kirstein nun die Levin-Gitarren exklusiv in Deutsch land

und bringt so mit neuen Modellen frischen Wind in die

Branche.

Allen Gitarren gemein sind die handwerklich hervorragende

Verarbeitung und die hochwertigen Tonhölzer, ungeachtet

massiver oder gesperrter Bauweise – hier merkt man einfach,

dass Profis am Werk sind, die wissen, was sie tun.

Eine optische Ähnlichkeit zu diversen Martin-

Modellen ist angesichts der Firmen ge schichte

nicht sonderlich überraschend, schadet

ja auch nicht. Preislich plat z ieren sich

die Levin-Gitarren im unteren

Mit telfeld von ca. 100 – 500

Euro, wobei man sich quali-

tativ durchaus mit der teu-

reren Kon kur renz messen

kann. „Value for money“

ist hier ganz ein deutig die

Ansage!

Bezugsquelle: www.kirstein.de

Der red dot design award ist einer der international renom-

miertesten Design-Wettbewerbe. Seine Auszeichnung, der red

dot, hat sich weltweit als eines der begehrtesten Quali täts -

siegel für hervorragendes Design etabliert. Die ausgezeichne-

ten Produkte zeigt das Design Zentrum Nordrhein Westfalen

mindestens ein Jahr lang im red dot design museum.

Getreu dem Motto „In search of excellence“ suchte die Jury

des red dot award: product design auch 2013 wieder nach

den besten Produkten und Projekten des Jahres. 

Die Innovationskraft des Musikzubehörherstellers König &

Meyer beeindruckte die 37-köpfige Expertenjury. 1.865 Her-

steller, Designer und Architekten aus 54

Län dern schickten 4.662 Produkte und

Projekte zur Bewertung ein. In 19 ver-

schiedenen Kategorien musste die Jury die

besten Designs 2013 auswählen. Nur die

herausragendsten Produkte werden mit

der begehrten Auszeichnung für ästheti-

sche Formen und nachhaltige Trends be -

dacht und so erhielt das Mikrofonstativ

»Elegance« von König & Meyer für sein ge -

lungenes und durchdachtes Gestal tungs -

konzept den red dot.

Das Mikrofonstativ »Elegance« zeichnet

sich vor allem durch seine einzigartige

Form der Rohrkombination aus. So wurden

nicht, wie sonst üblich, runde Rohre verwendet, sondern

eine trilobulare Form gewählt. Das avantgardistische Design

wird in der schlanken Einhandverstellung des Stativs fort-

gesetzt. Mit gängigen Mikrofonklammern und Mikrofonen

ergibt sich ein harmonisches Gesamtbild. Die Haptik und

die Ergonomie des Stativs sind weltweit einzigartig. 

Technisch punktet das Stativ vor allem durch die geräusch-

lose und leichtgängige Höhenverstellung und die unverlier-

bare Rändelschraube. Außerdem wurde die Sockelkon struk -

tion völlig neu entwickelt. Wo standardmäßig Rundsockel

aus Graugussmaterial verwendet werden, wurde bei die-

sem Modell ein mehrteiliger Rundsockel mit neuartigem

Aufbau geschaffen, dessen Kernstück eine Stahlkon struk -

tion bildet und durch eine elegante Kunststoffabdeckung

abgerundet wird. Dies bedeutet mehr Standfestigkeit des

Stativs bei geringerem Gewicht. Der umlaufende, bis über

den Rand hinausgezogene Gummiring schützt den Boden

und sorgt für eine hohe Entkopplung gegenüber Trittschall.

Mit dem »Elegance« erhält der Musiker auf der Bühne ein

äußerst individuelles Produkt für seine ganz persönliche

Performance.

Dabei kann sich der Musiker auf die bewährte Qualität von

König & Meyer verlassen. Das Unternehmen steht seit über

60 Jahren in der Musikwelt für durchdachtes Zubehör in her-

vorragender Qualität. Alle Produkte zeichnen sich durch

innovative Designs, Funktionalität und Langlebigkeit aus. Mit

250 Mitarbeitern produziert das Unternehmen in Deutschland

ca. 1500 Endprodukte, die in 80 Länder der Welt geliefert

werden. Neben Qualität und Service lebt das Unternehmen

auch den Umweltgedanken. Seit 2000 ist König & Meyer

nach der bekannten ISO-14001-Norm und seit 1998 nach

der EMAS-Verordnung zertifiziert. Die Produkte werden im

eigenen Haus entwickelt und gebaut. Das »Elegance« ist

eine Entwicklung von Klaus Werner, der seit 2004 dem

Unternehmen angehört und in der Entwicklungsabteilung

bereits einige Produkte vor allem im Pro-Audio-Bereich auf

den Weg gebracht hat. 

Weitere Infos unter www.k-m.de

K&M MIKROFONSTATIV »ELEGANCE« ERHÄLT 
REDDOT DESIGN AWARD
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Tony Liotta

DRUM ENERGY  
Doppel-DVD, 140 min. dt./engl./ital.

Eine DVD, gefüllt mit Praxisanleitungen, die den Schlagzeuger weiterbringen.

Tony Liotta demonstriert die Spielweisen, Techniken, Herstellung, Bauarten, Aufnah-

metechniken, Bandspiel, Tuning, Sticking, Rudiments, Studioarbeit für Drumset,

Congas, Cajón, Cajóndrumset, Udu, Timbales, E-Drumset. Hörsysteme, Bass tech -

niken, das Besenspiel und das Musikbusiness sind weitere Themen.

Tuning, Drumset (Paiste), Sticking, Rudiments, Bass Drum Technique (Stageworks),

Brush Technique, Congas, Cajón (Schlagwerk), Cajóndrumset, Udu Drum, E-Drumset

(K&M), Live-Setup, Working Live Part 1, Working Live Part 2, Drum Beats (Variphone),

Studio Working (Beyer Dynamic), Music Business, Timbales. Extra: „Cook the Beat“ 

„Thank you Tony for this wonderful information about a life full of music!!“ – Gerald Stuetz, Drummer-Percussionist, Staats -

opernorchester, Mainz, DE

„Every drummer will like this DVD! Tony is that kind of drummer we all want to be or even better: want to play with! Tony

Liotta shows how to do things right and help you to become a much better drummer – all presented by the ,Chief of

Groove‘ himself.“ Michael Kratz, Drummer-Singer, DK

Bestellung: ISBN 978-3-89775-136-1, Doppel-DVD, 140 min. dt./engl./ital., 34,80 Euro, www.leu-verlag.de

Lillo Scrimali

LATIN SALSA PIANO

Latin Salsa Piano ist ein zeitgemäßes Unterrichtsbuch, das

sich mit dem Musikstil Salsa befasst. Es ermöglicht allen

interessierten Keyboardern einen leichten Einstieg in diese

außergewöhnliche Musik. Um ein Verständnis für Salsa zu

bekommen, werden Geschichte, Entstehung, Instrumente

und Stile sehr ausführlich besprochen.

Der Keyboarder erfährt alles über Rhythmik, Songformen

und Akkordfolgen. Er lernt die wichtigsten Spielweisen wie

Clave, Tumbao und Montuno ebenso wie die Stilistiken Son,

Danzón, Rumba, Mambo, Cha-Cha-Cha, Bolero und andere.

Zu jedem Stil gibt es zahlreiche Übungen und Beispiele. 

Was ist Latin Music | Was ist Salsa | Son Cubano – die Ge -

schichte des Salsa | Instrumente und Besetzungen | Song -

formen im Salsa | Clave und Tumbao | Montuno – Guajeos |

Spieltechnische Merkmale

LILLO SCRIMALI (*12.07.1973 in Stuttgart) ist ein deutscher

Pianist, Komponist und Arrangeur. Seit 1999 ist er Key -

boarder in der Live-Band der „Fantastischen Vier“. Des Wei -

teren arbeitet er als Produzent, Keyboarder und Arran geur

u. a. für: Max Herre, Joy Denalane, Tom Gaebel, Sarah Conner,

Laith Al-Deen, Thomas D., Marquee, Turntable Rockers,

Yvonne Catterfeld, Thomas Godoj u.v.a. mehr. Einem breiten

Publikum wurde er als Musical Director der RTL-Show

„Deutschland sucht den Superstar“ bekannt. 2010 übernahm

er diese Funktion auch bei der RTL-Show „Let‘s Dance“. Seit

2011 ist er mit seiner Live-Band zur Begleitung der Kandi -

daten bei der Show „The Voice of Germany“ zuständig.

Bestellung: ISBN 978-3-89775-032-6, 22,90 Euro 88 Seiten, Spiralbindung, www.leu-verlag.de

„THE WINNER IS: UNIVERSAL“ 
Richtigstellung:

In der letzten Ausgabe berichteten wir unter dem Titel „The

Winner is: UNIVERSAL“ über Hintergründe von deutschen

Casting-Shows.

Aufgrund einer irreführenden Internet-Präsentation schluss-

folgerte unser Autor, Xavier Naidoo stünde bei UNIVERSAL

unter Vertrag. Diese Behauptung ist falsch.

Im Weiteren schreibt er: „Xavier Naidoos Managerin versi-

chert mir, Xavier entscheide als Jurymitglied völlig unab-

hängig (…).“ Tatsächlich äußerte sich nicht Xavier Naidoos

Ma nagerin, sondern seine Pressesprecherin. Diese Ver -

wechs lung bitten wir zu entschuldigen.

Damit kein falscher Eindruck entsteht, wurden wir gebeten,

darauf hinzuweisen, dass Butch Williams nicht in Xavier

Naidoos Team, sondern im „Boss Hoss“-Team war. Im Bei -

trag wurde nichts anderes behauptet. Der Bitte kommen

wir trotzdem gerne nach.

Die „Musikschule des Jahres 2012“

AND THE WINNER IS ...: 
DIE ROCK & POP SCHULE KIEL

Seit über 15 Jahren gibt es in Kiel die „Rock & Pop Schule“

(RPS), die sich unter der kreativen Leitung von Hörbie Schmidt

seither zu einer anerkannten Einrichtung in ganz Schleswig-

Holstein entwickelt hat. Und: Sie war deutschlandweit die

erste Musikschule, die sich den Namen „Rock & Pop Schule“

gab – ein bundesweiter Trendsetter.

Das Lehrerteam, derzeit bestehend aus 15 Instrumental -

pädagogInnen mit langjähriger Lehr-, Bühnen- und Studio -

erfahrung, unterrichtet rund 500 SchülerInnen und steht

für Qualität und Fachkompetenz – aber auch für gute

Atmos phäre, Lockerheit und Spaß.

Die RPS führt Unterrichtsangebote für alle Generationen,

die Verbindung von Jung und Alt liegt dem Team besonders

am Herzen. Neben „gängigen“ Fächern führt die RPS zwei

Big Bands und drei Chöre (Pop-, Gospel und Jugendchor);

daneben für die Jüngsten den „Musikgarten“ mit anschlie-

ßender „Musik-Orient(ierung)“. Besonders wichtig ist Schmidt

die Förderung von Bands im Bandtraining; ein Aushänge -

schild ist die RPS Young Band.

Weitere Informationen: ww.rockpopschule.de
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evolution-Mikrofone sind speziell für die harten Be din gun -

gen der Live-Bühne entwickelt worden und sind Speziali -

sten für ihren Einsatzbereich. Dabei schafft die Serie den

Spagat zwischen Bezahlbarkeit auf der einen und exzellen-

tem Sound sowie hoher Verarbeitungsqualität auf der ande-

ren Seite. Damit ist die Mikrofonfamilie auf kleinen und gro-

ßen Bühnen gleichermaßen zu Hause. Für unzählige Bands

und Events sind evolution-Mikrofone ein fester Bestandteil

des Riders; allein bei der letzten Grammy-Verleihung waren

80 evolution-Mikrofone im Einsatz, vom ee 935 für Vocals

bis zum ee 602-II für Kick Drums.

EIN BLICK ZURÜCK: Ein beherzter Schritt ebnet den Weg

Vor der Einführung der evolution-Mikrofonfamilie bestimm-

ten Mikrofonklassiker wie das MD 441, das MD 421 und das

MD 409 sowie auf diesen Modellen basierende Mikrofone

das Portfolio fu ̈r Musiker. „Der Fokus des Unternehmens

lag klar auf dem Fernsehbereich, auf hochwertigen Mikro -

fonen für Broadcast und Studio“, sagt Michael Polten,

Director Customer Relationship Management bei Sennheiser,

„und nicht jedes Mikrofon, das für den Bereich Broadcast

optimiert wurde, lässt sich so ohne Weiteres auf eine Live-

Bühne verpflanzen.“

Sennheiser stand vor einer komplexen Problematik: Wollte

man in der Musikindustrie erfolgreicher werden, so durften

bestimmte Preisgrenzen nicht überschritten werden.

Gleich zeitig wollte das Unternehmen weiterhin auf Qualität

Made in Germany setzen. Schließlich kam man auf den Ge -

danken, hochwertige Mikrofone vollautomatisch in Deutsch -

land zu fertigen – ein großes finanzielles und auch techni-

sches Wagnis, denn so eine Fertigungslinie war noch nie

zuvor gebaut worden. Zusammen mit einem auf Fein me -

chanik spezialisierten Maschinenbauunternehmen began-

nen die Fertigungsingenieure und Produktspezialisten des

Unternehmens die Entwicklung einer solchen Fertigungs -

linie für dynamische Mikrofone und Kapseln.

Nach rund einem Jahr läuft die Produktion auf der Ferti -

gungslinie an – evolution wird 1998 gelauncht. Die Risiko -

bereitschaft zahlt sich aus: Mit der evolution-Serie gelingt

ein fulminanter Wiedereinstieg ins Musikmikrofongeschäft.

Zur Originalbesetzung der evolution-Reihe zählen unter an -

de rem die drahtgebundenen Gesangsmikrofone e 825, e 835

und e 845 sowie die Instrumentenmikrofone e 602, e 604,

e 608 und e 609, die im Laufe der Zeit um weitere Modelle

ergänzt werden.

EINE SCHWESTERSERIE FÜR HÖCHSTE ANSPRÜCHE: DIE

EVOLUTION 900ER-SERIE

2003 wird die evolution-Serie mit den ersten evolution-

900er-Mikrofonen nach oben abgerundet. Gregor Zielinsky,

Diplom-Tonmeister und International Recording Applica -

tions Manager bei Sennheiser, feilte mit am Sound-Design

für die neue Serie: „Mit den Mikrofonen der 900er-Serie

haben wir die Tradition begründet, die Mikrofone ‚von der

Wiege an‘ in ihrer Einsatzumgebung zu testen. Wir haben

also die ersten Entwicklungsmuster direkt in einen befreun-

deten Musikclub gebracht und sie dort zusammen mit

Musikern und den Entwicklern auf Herz und Nieren getes-

tet. Dort konnten wir direkt hören, wo Änderungen im Klang

nötig waren, wo das Mikrofon noch mehr Druck machen

oder auch mehr Glanz haben sollte. Unsere Entwickler –

mit ihrer Konstruktions- und auch Musikexpertise – hatten

dann meist auch schon eine Idee, an welcher ‚Schraube‘

sie drehen mussten, um dieses Klangziel zu erreichen.“ Die

900er-Serie etabliert sich in Rekordzeit bei Bands,

Künstlern und Toningenieuren. Der Sound der Gesangs kap -

seln, besonders der Klang der 935er-Kapsel, ist besonders

beliebt – er stand zum Beispiel auch Pate für die Kapsel

MD 5235, die für das Spitzen-Drahtlosmikrofon SKM 5200

entwickelt wurde.

WAS WÄRE EIN GEBURTSTAG OHNE GLÜCKWÜNSCHE? 

Einige Bands, Künstler und Toningenieure haben evolution

ihre guten Wünsche in Videobotschaften übermittelt – zu

sehen im Presseportal oder auf dem offiziellen Sennheiser

YouTube-Kanal https://www.youtube.com/sennheiserofficial.

Weitere Informationen: wwww.sennheiser.de

SENNHEISERS ERFOLGREICHSTE MIKROFONSERIE 
FEIERT GEBURTSTAG! 

1998 traten die evolution-Mikrofone das erste Mal ins Rampenlicht, um Bands eine komplette

Mikrofonierung „aus einem Guss“ und satten Sound für Gesang und Instrumente zu ermöglichen.

Seitdem sind rund 10 Millionen drahtgebundene und drahtlose evolution-Mikrofone verkauft

worden.
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hen hat. Die schönen Dinge im Leben soll-

ten Einzug finden auf ihr neues Album, aber

auch die fiesen und melancholischen. Liebe

Minou ist inspiriert von Jazz, Blues und

Cosmopop-Polka, Walzerbegegnungen und

Kirmesdrehorgelgefühlen, lässt sie in ihrer

Biografie wissen. Auch ihr Äußeres lässt

den Betrachter rätseln: Ist die Schönheit

inspiriert von Mickey Mouse, Mireille Mathieu

oder Josephine Baker? Der erste Song

„Nach tigall“ verführt sexy mit Piano, Blues,

blechernem Schlagwerk, wie einst in den

Golden Twenties. In „Liebes Karussell“ fliegt

der versprochene Walzer daher, einem

Chanson schmeichelnd. Auf der inoffiziellen

Süße-Skala überholt Liebe Minou eine

Annett Louisan in „Seit du gesagt hast, dass

du mich liebst“ mit einer frechen Leichtig -

keit. Sie weiß es, die richtigen Knöpfe zu

drücken. Warum ihr Spitzname „Keks“ ist,

dürfte nun auch geklärt sein.

http://liebeminou.com

GENTLEMAN
»New Day Dawn« 

Er ist der Motor der Reggae-Welle in

Deutschland. Er hat den Rocksteady Rhythm

aus Jamaica hierher geholt. Bereits mit 17

Jahren reiste der gebürtige Osnabrücker

nach Jamaica, lebte bei einer Gastfamilie,

sog Kultur, Spirit und damit Musik in sich

auf. Schon in den 90ern war er ein Großer

in Max Herres Freundeskreis All Stars. Er

arbeitete u. a. mit den Jamaica-Reggae-

Größen Jack Radics und Bounty Killer

zusammen. Mit seiner Begleitband, der Far

East Band, ist er aus keinem europäischen

Reggae-Festival wegzudenken.  Er erntete

zahlreiche Preise, wie die Eins Live Krone,

einen Echo als bester Künstler national

sowie Gold und Platin für seine Alben. Mit

seinem 6. Album „New Day Dawn“ präsen-

tiert er sein neues Werk aus Reggae,

Dance hall, Hip-Hop und Pop. Maßgeblich in

TIM BENDZKO 
»Am seidenen Faden«

TIM BENDZKO ist zurück. In seiner offiziel-

len Info heißt es: „Sein Debut Wenn Worte

meine Sprache wären stand 69 Wochen in

den Charts, wurde mit Doppelplatin ausge-

zeichnet und bescherte uns den wohl größ-

ten Ohrwurm des Jahres: Nur noch kurz die

Welt retten.“ Der junge Berliner hatte einen

Karrierestart hingelegt wie kein anderer.

Wie in einem Traum muss es sich für ihn

angefühlt haben, als er Preise wie den MTV

Europe Award als bester deutscher Act

abräumte. Auch einen Echo und die 1Live

Krone nennt er sein Eigen. Bald zog es ihn

wieder ins Studio, um neue Lieder zu schrei-

ben und zu produzieren. Neben Gitarre und

Klavier sind die Hip-Hop-Beats bestimmend

für seinen Sound. Er nimmt wieder den roten

Faden auf, entwickelt sich weiter. Dies trifft

insbesondere auf den Titelsong zu. Melo diös

und melancholisch beschreibt er seine Suche

nach einem tieferen Sinn im Leben. Dabei

begegnet er immer wieder sich selbst. „Das

alles hängt am seidenen Faden“, heißt es,

und „ich will keine Winter mehr“. Das spricht

vielen Menschen, die 2013 gerne mehr

Sonne sehen wollen, aus der Seele. Das ist

gefällig und routiniert. „Durch die Nacht“

lässt Bendzkos Stimme nahe kommen. Ein

Stück Musik für lang Aufgebliebene, nach

der Disco, Alleingebliebene, Suchende, Fra -

gende. Dann kommt die Antwort selbstsin-

gend: das sehnsüchtige „Ich will zu dir“. Der

junge, gereifte Tim bewegt sich in einer Liga

mit Xavier Naidoo und Ich und Ich. Und seine

Sprache formt er immer noch aus Worten!

www.timbendzko.de

LIEBE MINOU
»Nur die guten Tasten«

Liebe Minou oder Minou Keks spielt nur die

guten Tasten und verteilt nur die guten Dinge

für ihre Zuhörer. Sie hatte schon ihre TV-

Prä senz in der NDR-Talkshow und in DAS

im Morgenmagazin des ZDF. Ihr zweites Zu -

hause ist Accra in Ghana. Mit ihrem Pro -

duzenten Achille Fonkam verschwindet Minou

in „Tastenräume“, nachdem sie Paris gese-

Eigenregie geschrieben und produziert, stellt

für GENTLEMAN „New Day Dawn“, wie er

selbst sagt, einen „Neuanfang“ dar. „Another

Drama“ gefällt mit seinem Dub-Groove und

Rauch geschwängerten Effekten. Er kann

auch melodiös mit schöner Akustikgitarre in

„Homesick“. Denkt er mit Heimweh an

Kingston Town? „Push Comes To Shove“ und

„Heart Of Rubadab“ sind elektronisch infiziert

und locken auf die Dancehall-Tanzfläche. Hier

toastet GENTLEMAN wie kein anderer und

rundet das perfekt produzierte Stück Reggae

aus der Kölner Schule ab.

www.gentleman-music.com

MAX PROSA
»Rangoon«

Eine Metamorphose war es vielleicht nicht,

aber ein wundersamer Lebenswandel, wenn

ein junger Mann nach seinem Abi mit 17,

Physik- und Philosophie-Studienabbruch,

aus dem bürgerlichen Berlin-Charlottenburg

nach Neukölln zieht. Wo ein junger Mann vom

verträumten Straßenmusiker zum veritablen

Folk-Poeten wird. Heute 21 Jahre jung,

erzählt er, als habe er schon ein ganzes

Leben voller Erfahrungen im Rucksack.

„Charlie“ ist eine seiner Offenbarungen auf

Rangoon, sie erzählt die Geschichte eines

Protagonisten einer Minderheit, eines

Schwulen, eines Farbigen und die deine.

„Willie“ von Konstantin Wecker erinnert

man bei diesen Zeilen. Nahe dran an Ton,

Steine, Scherben ist Max bei „Chaossohn“.

Musik und Stimme versprühen einen Prä-

Grunge-Charme. „Des Chaos geliebter Sohn“

hat eine Intensität in seiner Stimme, eine

selten gehörte Glaubwürdigkeit. System kritik

heißt bei ihm nicht Adaption, sondern Wider-

spruch gegen Zustände, poetisch, lyrisch

mit wirklich intelligenter Prosa. Minima listisch

kommt die Band mit Gitarre, Bass und

schram melndem Schlagwerk nebst Piano

aus. Die akustische Folkgitarre immer im

Mittelpunkt. Den Genüssen wird in „Ver lo -

rene Söhne“ gehuldigt, wo er sich unter

„saufenden Poeten“ wähnt. Danach kom-

men große Gefühle in „Hallelujah“ auf, der

Liebeshymne eines Zweiflers der Liebe.

Max musiziert mit  der „Gemeinschaft der

freien musikalischen Liebe“. So nennt er

C.S.

C.S.

C.S.

C.S.

C.S.

die offene Gruppe von Mitmusikern. Er

spielte Support für Clueso und wird sicher

bald mit seinem Werk die ihm gebührende

Aufmerksamkeit ernten. 

www.maxprosa.de

OLIVER NEPPER
»Water Glass Half Full«

Oliver Nepper präsentiert mit „Water Glass

Half Full“ eine Vinylplatte in edler, schwerer

Qualität. Seine Stimme schmückt darauf

zehn Jazzperlen. Zu seinem sanften Ge -

sangs organ gesellen sich eine Bläserfor -

mation, ein Cello, eine Violine und Per -

cussion, getragen von einer leichten und

versierten Rhythmussektion. Allesamt her-

vorragende Instrumentalisten. Nepper spielt

die Jazzgitarre virtuos solierend und dezent

swingend. Die Songs sind transparent und

klar, zeigen Pop-Appeal, da sie auch ein-

gängig in ihren Refrains sind. In „Mean To

Much To Me“, einer Lovestory, kommen

Fusion und Softpop zu einer Jazz-Affäre

zusammen. „Something“ von den Beatles

verwandelt sich in ein swingendes Jazz -

stück. Al Jarreau sang auch schon „So

Good“. Neppers Interpretation unterstreicht

damit die positive Kernaussage seines

schmucken Werkes. 

www.facebook.com/oliver.nepper

SIXTENTION
»Classical Rock«

Es gibt einige Bands, die sich an klassischer

Musik, gepaart mit Rock-Elementen versu-

chen. Aber SIXTENTION sind sicherlich die

eindrucksvollste. Sechs Musiker besitzen

die gemeinsame Leidenschaft für Musik und

haben sich zusammengetan, um klassi-

schen und bekannten Filmmelodien einen

rockigen Touch zu geben. Selten war rein in -

strumentale Musik so mitreißend und

spannend wie bei SIXTENTION. Und aus
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diesem Grund wurde die Band um Gründer

Hans-Georg Hoffmann Ende 2011 mit dem

Deutschen Rock und Pop Preis in den Ka -

tegorien „Bestes Instrumentalalbum“ und

„Beste Instrumentalband“ ausgezeichnet. Auf

ihrer aktuellen EP „Classical Rock“ findet

man zum Beispiel die berühmte Titelmelo -

die zum Film „Forrest Gump“, wie man sie

noch nie gehört hat. Aber auch irische Klänge

kommen nicht zu kurz. Und damit man die

Songs auch genießen kann, wurden sie be -

eindruckend kraftvoll produziert. Eine EP, die

Fans von rockiger und klassischer Musik

gleichermaßen fasziniert. 

www.sixtention.de

NEODISCO
»Krawalle und Liebe«

Es fährt, kickt und zwickt, immer dort, wo

es Bewegung und Reibung auslöst: im Hirn,

im Hintern, im Unterleib, im Intellekt. So

wird der Zeitgeist-Post-Hip-Hop von drei

Jungs aus der Steiermark charakterisiert.

Sebastian Hofer und die Brüder Nikolaus

und Georg Nöhrer bastelten mit Beats aus

ihrem PC, Cubase, Gitarre und Bass einen

Sound, der deutsche Texte verträgt, Englisch

wäre ihnen zu beliebig gewesen. In ihrem

ersten Album „Krawalle und Liebe“ geben sie

ihren Erfahrungen Worte mit, die alles dür-

fen. Ihre Musik verträgt keine Konven tio nen.

Im Opener „Hölle“ muss gleich Wolfgang

Ambros dran glauben. Die Ikone des Aus tro -

pop wird gedisst, muss sich – Reim komm

raus – mit einem „Langos“ vergleichen las-

sen. Bildreich die Beschreibung, wie sie

Rückspiegel abmontieren, wissend, hinter

ihnen käme die Sintflut. In „Romy Schneider“

heißt es „als die Mauer fiel, war ich minus

eins“, vor einem 80-er frönenden Sound -

teppich. Schon hier kommen die drei Jungs

nur bedingt sympathisch, auf jeden Fall

aber cool rüber. Schließlich hat Falco auch

polarisiert. In „Schall und Rauch“ verfallen

sie fast in Fatalismus. Endlich in „Sommer

in Stubenberg“ scheinen sie die Welt zu um-

armen, mit ihrem „Westcoast Flow“. Offen

erwähnen sie ihre ländliche Herkunft, wenn

sie auch noch so urban von Hedo nis mus,

Bitches und Partys rappen. Die Beats gehen

alle im moderneren Countrybereich, wobei ab

und zu auch ein paar karibische Einflüsse,

wie zum Bei spiel in „We Got Dancing“, zu

hören sind. Ich könnte mir vorstellen, dass

einigen die Pro duktion ein wenig zu „main-

streamig“ er scheint, allerdings passt diese

sehr gut zum Sound des Duos. Man merkt

deutlich, dass sich die beiden Musiker sehr

gut ergänzen und das kommt dem Album

natürlich absolut zugute.

www.amazing-records.eu/ronandsue.php

MARK MERRIT BAND 
»The Hoot Owl«

Mark Merrit hat es nach Waldböckelheim

verschlagen. Die Musik aus seinem Heimat -

staat Virginia, USA, hat er mit in die deut-

sche Wahlheimat gebracht. Als Soldat war

er in Bad Kreuznach an der Nahe statio-

niert. Nicht nur hier kennt man seine Live-

Qualitäten als Solokünstler oder mit Band -

besetzung. Er spielt den Country in zahlrei-

chen Facetten, mit Folk- und Southern-Ein -

flüssen. In deutschen Gefilden ist er eine

weithin bekannte Country-Größe. Aber auch

in seiner alten Heimat hat er musikalische

Spuren hinterlassen: Er gewann in der

Country-Hochburg Magnolia, Texas, 1999

den Songwettbewerb in der Sparte New

Country. Die Musik der aktuellen Platte „The

Hoot Owl“ wird von allerhand Saiteninstru -

menten do miniert: Dobro, Banjo, Fiddle,

Mandoline und viele mehr. Die Percussion

übernimmt Marks Sohn Thomas. Der steuer-

te auch gleich die Lyrics zu „The Coming Fall“

und „Genuine Kind Of Fine“ bei. Kongenial

agiert Sievert Ahrend mit Gesang und besag-

ten Saiten instrumenten. Die Stimme des

Mark Merrit schmeichelt, weich und eindring-

lich, oft in mehrstimmigen Arrangements.

Wunder schön beispielsweise in „Carolina“.

Was der Wein für die Nahe, ist Mark für den

deutschen Country: ein Genuss.

www.mark-merritt.com

CINEMA
»The MagiX Box«

Einigen dürfte wohl die in den 80er-Jahren

aktive Rockformation TIBET bekannt sein,

die in den 70er-Jahren mit Bands wie ELOY

oder auch EPITAPH unterwegs waren. Leider

lösten sich TIBET 1980 auf, und Jürgen

Krutzsch, besser bekannt als „Pöngse“, ver-

öffentlichte 1985 eine LP und eine Single

unter dem Namen „Cinema“. Mit „The MagiX

Box“ wurde jetzt das Nachfolge projekt her-

ausgebracht, das stark an Vangelis, Mike

Oldfield oder auch Tangerine Dream erin-

nert. Wie der Name schon verrät, geht es

hier vor allem um Filmmusik – und die hat

es in sich. Denn beim Hören der Songs läuft

dem Hörer ein Film vor dem inneren Auge

ab. Jeder Songtitel verrät schon im Voraus,

worum es geht und welche musikalischen

Elemente eingesetzt werden. Orientalische

oder auch afrikanische Rhythmen, elektro-

nische moderne Klänge, Chöre: Pöngse

greift in „MagiX Box“ ganz tief in die Sound-

Trickkiste und versetzt den Hörer in ganz

andere Länder und Welten. Instrumentale

Filmmusik, die die Wartezeit auf ein eventu-

elles Comeback von TIBET verkürzt. 

www.cinema-music.de

DAGMAR BUNDE
QUARTETT 
»My Jazz«

Seit 1990 ist die in Köln geborene und sehr

talentierte Sängerin Dagmar Bunde als pro-

fessionelle Musikerin tätig. Im gleichen Jahr

wurde auch das „Dagmar Bunde Quartett“

gegründet, bei dem die Sängerin ihre musi-

kalische Berufung ausleben kann. Zusam -

men mit drei erstklassigen Musikern bildet

sie ein Jazz-Quartett, dessen musikalisches

Niveau extrem hoch liegt. Auf dem aktuellen

Album „My Jazz“ findet man eine Auswahl

von modernen Jazzkompositionen aus der

Feder von Dagmar selbst. In ihren Texten �

C.S.

A.J.-D.

A.J.-D.

A.J.-D.

A.J.-D.

C.S.

auf diesem Album ab, die Texte stehen, wie

Bilder eines Pornos, siehe „Party bitch“, im

Vordergrund. Hintern, Unter leib versus Hirn

und Intellekt? „Zwickt’s mi!“ sang einst der

Ambros.

www.neodisco.net

LYNESTE
»Voyage«

Wie klingt es, wenn eine francoschweizeri-

sche Sängerin und ein singender, Gitarre

spielender Brite zusammen Musik machen?

Die Antwort liefert das aktuelle Album

„Voyage“ des wirklich interessanten musika-

lischen Duos, bei dem Catherine Dangel das

Energiebündel und Andy von Treuberg den

Ruhepol darstellt. Romantik trifft auf Kraft, die

Gitarre bildet ein Grundgerüst, das Catherines

klare und teils sehr zarte Stimme sicher trägt.

Auf „Voyage“ vermischen sich romantische

und fröhliche Rhyth men und verschmelzen zu

einer Einheit, die das Album zu einem echten

Erlebnis machen. In ihren Texten verarbeiten

die beiden Musiker All tags erlebnisse und

berühren somit wirklich jeden, der ab und

zu mal über sein Leben nachdenkt. Kostbar

und zerbrechlich, so wie einige verträumte

Balladen von LYNESTE. Nachdem das 2011

erschienene Album „Rendez-Vous“ gute

Kritiken ernten konnte, ist „Voyage“ ein wür-

diger Nachfolger geworden. 

www.lyneste.de

RON GARDNER & 
SUE BLIND 
»Ron & Sue«

Ron und Sue trafen sich Ende der 80er-Jahre

zum ersten Mal. Ron half kurzzeitig bei einer

Band aus, in der Sue als Sängerin am Mikro -

fon stand. Trotz allem dauerte es noch einige

Jahre, bis die beiden merkten, dass sie sich

musikalisch sehr gut ergänzen. Während Sue

schon einige deutschsprachige Titel veröf-

fentlicht und sogar ein Duett mit Pierre Brice

aufgenommen hatte, war Ron mit verschie-

denen Rockbands unter wegs. Auf ihrem

aktuellen Album übernahm Ron Gardner die

Songwriter-Funktion und zusammen mit Sue

die Gesangsparts. Die Songs bewegen sich
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Seinen 70er feierte das weißbärtige Original

mit einem Konzert mit ehemaligen und aktu-

ellen Mitstreitern. Dieses Konzert präsentierte

er live im Club Purple Haze in Remseck und

bannte es als Aufnahme für diese Scheibe

„Still On Tour“. Hans „Blues“ Brunckhorst ver-

sammelte den Harmonicaspieler Rainer

Hartung, Pianist Heiko Wank und den groo-

venden Drummer Rainhardt Albrecht Herz

und viele andere um sich. Allesamt bildeten

eine Einheit, dem Meister eine großartige

Livepräsenz zu schaffen. Die Songs erzählen

meist im Roots-Blues-Stil Geschichten aus

dem reichhaltigen Leben von Hans, wie in

„Scharf auf Fraun“ oder etwa in „I can do not-

hing Blues“. Die CD ist ein weiterer Höhe -

punkt für Hans, einem Original des Blues.  

www.hansblues.de

JAYWALK
»The Chains Of
Ignorance«

„Kiss me, kiss me …“ heißt eine süße He -

raus forderung im rauen Opener „Endless“

der neuen Scheibe von JAYWALK. Dennoch

haben die fünf Berchtesgadener ein gewis-

ses „Schmuse-Pop-Rock-Image“ abgelegt.

Sie starten nachdrücklich rockig mit „Chains

of Ignorance“ durch. Moderner Gitarrenrock

ist das, mit fetten Gitarren, dynamischer

Rhythmussektion und immer noch eingän-

gigen und schmeichelnden Melodien. Keine

Frage, das ist eine Entwicklung seit dem

Debütalbum „The Singing Fish“ von 2000.

Die Band um Detlev Knoll ist seit 1998 am

Start und ist auch live ein Stimmungsgarant

für gut gemachten Rock mit Drive und

Melodie. Anspieltipp ist das herausragende

„Let Me Go“. Dete und Lia zeigen hier star-

ken Ausdruck in einer umwerfenden Bal-

lade. Kein Wunder, dass JAYWALK beim

Deutschen Rock und Pop Preis 2012 den

Preis „Beste Alternative-Band“ abräumten.

www.jaywalk.de

kann der Zuhörer Emotionen und Erlebnisse

aus dem Alltag entdecken. Und dass die

Sängerin mit Begeisterung bei der Sache ist,

kann man deutlich an der Leidenschaft in

ihrer Stimme erkennen. Vielseitig und emo-

tional. Man merkt deutlich, dass sie mit Jazz

groß geworden ist und diese Musik auch

wirklich lebt. Kompliment an diese wirklich

gelungene Besetzung mit hochkarätigen

Musikern und Kompositionen.

www.dagmarbunde.de

BILLY RÜCKWÄRTS
»hübsch!«

Das Liedermacher-Trio aus Köln, bestehend

aus Sebastian, Malte und Dani, kombiniert

auf seinem aktuellen Album „hübsch!“ freche

Alltagspoesie mit Bass, Gitarre, Geige und

ge legentlich auch mit Klavier. Produziert

wurde es von Götz Widmann, der das Album

auch gleich auf seinem Label Ahuga! veröf-

fentlichte. In ihren Songs spielt Dani die erste

Geige, Malte und Sebastian bilden mit Bass

und Gitarre ein großartiges Soundgerüst.

Textlich ist vor allem die Vielfalt zu erwähnen.

Denn neben Alltagsthemen und gelegentli-

chem Klamauk findet man auch nachdenkli-

che Töne. Und sogar eine Liebeser klä rung an

den Lieblingsverein ist auf „hübsch!“ ver-

ewigt. „Frauen sind wie der FC“ geht sofort

ins Ohr und dürfte auch jedem gefallen, der

mit Fußball absolut nichts anzufangen weiß.

An Kreativität mangelt es dem Trio absolut

nicht, und da man BILLY RÜCKWÄRTS nur

sehr schwer in eine musikalische Schublade

stecken kann, muss man einfach mal reinge-

hört haben. www.billyrueckwaerts.de

STRASSENJUNGS
»Dauerlutscher Report 1«

Es ist oft nicht einfach, eine komplette Band -

geschichte auf eine DVD zu pressen, da in 35

Jahren viel zu viel passieren kann. Die

Frankfurter Deutschpunkband STRASSEN-

JUNGS hat mit ihrer aktuellen Veröffentli -

chung versucht, alle wichtigen Ereignisse seit

der Gründung bis jetzt auf eine DVD zu pa-

cken und hat sich dafür vor allem auf Videos,

„Over & Over Again“ und „Little Prostitute“

vom Vorgängeralbum dreimal in Folge auf

Platz 1 gewählt haben. Wegen eines Für-

immer-im-Ohr-Refrains dürfte „Happiest

Day Of All“ der nächste Radiohit werden.

www.mastersmonkeys.net

CHARMANA
»DrehMomente«

Erdig, schnörkellos und doch melodieverliebt

kann die Musik von CharMana charakterisiert

werden. 1990 haben sie mit Sessions in

Lengerich begonnen. 1995 veröffentlichte

das Quartett sein erstes Album „Outside“. Mit

„DrehMomente“ legen sie nun ein Album mit

15 Titeln vor, wovon zwei Stücke in Landes -

sprache sind, ansonsten englisch gesungen

wird. Der Sound ist bei einer Spurensuche bei

den 80er Wave-Ikonen, irgendwo zwischen

New Order und dem Alternative Melodic Rock

von Midnight Oil, anzusiedeln. André Schröter

verkörpert mit seiner Stimme diesen Stil her-

vorragend. Auch das Glam- und Chorus-

geschwängerte Gitarrenspiel erinnert an bei-

spielsweise The Cure. Bei all den neuen

Liedern ist kein Durchfaller zu verbuchen.

Heraus stechend ist „Helden“, nein, nicht an

David Bowie angelehnt. Sophia Spöler rei-

chert das Ganze mit ihrem Violinenspiel an.

„DrehMomente“ macht Laune – und so kom-

men die Melodien des gewachsenen Quar -

tetts sicher noch an viele Liebhaberohren. 

www.charmana.de

HANS BLUES & BOOGIE
»Still On Tour«

Originale. Originale, wie Hans Blues braucht

die Musik. Einer, der Geschichte schreibt.

Geschichten erzählt. Musik lebt. Live auf St.

Pauli, Straßenmusik in Paris, auf Tour in

Stockholm auf einem Roller. Er begann in

Hamburg in den 50ern mit Skiffle, kam zum

Dixieland Jazz, dann zu Blues und Boogie.

Über West-Berlin und eine zerbrochene Ehe

ging es als Solo-Bluesman mit dem Blues-

Mobil durch ganz Europa von Spitzbergen bis

Gibraltar. Mit einem Flaschenhals erfand er

die Hans Blues & Boogie Slide-Stimmung.

Live-Clips, TV-Ausschnitte und Ab stecher ins

Music-Biz und in die privaten vier Wände

beschränkt. Genug, um dem eingefleischten

Fan der Truppe ein schönes Komplettpaket zu

bieten und eventuell andere Musikbegeisterte

für ihre Musik begeistern zu können. Denn

erlebt haben die Vier im Laufe der Jahre

schließlich eine ganze Menge. Selzer, der

Chef der STRASSENJUNGS, ist der Erzähler

des Ganzen, und irgendwie könnte ich mir

keinen anderen vorstellen. Denn Selzer war

von Anfang an dabei und ist folglich „Ur mit -

glied“ schlechthin. Ein schönes Zeit do ku ment

für Fans der STRASSEN  JUNGS und die -

jenigen, die es vielleicht noch werden wollen.

www.strassenjungs.de

MASTER’S MONKEYS 
»Movie Theater«

Die MASTER’S MONKEYS um Paul A. Kessler

haben wieder einen großen Wurf gelandet.

Mit ihrem Album „Movie Theater“ bleiben sie

ihrem Stil von „Under The Shade Of A Pine“,

dem Vorgängeralbum, treu. Moritaten und

düstere Traumwelten sind ihre Spezialität.

So auch auf dem neuen Werk. Wieder mixen

sie Stilrichtungen, wie Reggae, Country und

Calypso. Alles scheint dabei im Keller der

Bluesküche zu vor sich hin zu köcheln. „72

Hours“ erinnert an Düsterballaden des

Australiers Nick Cave. „Cockfight“ ist auch

als Video zu bewundern, ein Calypso-artiges

Ungetüm mit einem angeschärften Saxo -

phon. Die Instrumente werden gequält,

gezerrt, durch den Flangereffekt gejagt, die

Töne mittels Slide geschoben und gebogen.

Herrlich, wie MASTER’S MONKEYS sich ihre

Songs unverwechselbar zu eigen machen.

Den Wiedererkennungswert besitzen nur

sie. Das haben auch die Hörer von WDR2

beim Hörer-Voting schon honoriert, als sie

A.J.-D.

C.S.

A.J.-D.

C.S.

C.S.

C.S.

A.J.-D.
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Thomas Rieke-Ossi-Landblues-
Alligators-Oscaro-Oscario

Thomas Rieke, 29378 Wittingen
OT -Teschendorf 17

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
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Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
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CONTRACRASH
„Apocalypse rising“

VÖ: 16.11.2012

www.contracrash.com

REINER KAVALIER
„Die schönste der Rosen“

VÖ: 08.02.2013

www.walter-strom.de

DANNY JUNE SMITH
„Für dich ganz allein“

VÖ: 12.04.2013

www.danny-june-smith.de

EDGAR WEILER
„Love Hurts – Eddition VIII“

VÖ: 01.02.2013

www.edgarweiler.de

STEVE OX
„Songs from 2012/2013“

VÖ: 12.04.2013

so72@hotmail.de

MAEGIE KOREEN
„Kleine Bühne im Exil“

VÖ: 08.02.2013

www.chanson-cafe.de

MAEGIE KOREEN
„RUHRPOTT SOLO“

VÖ: 22.02.2013

www.chanson-cafe.de

DANNY JUNE SMITH
„Made in June“

VÖ: 12.04.2013

www.danny-june-smith.de

EDGAR WEILER
„Einen Sommer lang“

VÖ: 03.02.2012

www.edgarweiler.de

LEWIS HERON
„Running duck little

Lewis&Friends“

VÖ: 03.02.2012

www.fotoknips.de

MISS SALINGO & FRIENDS
„Stardust“

VÖ: 24.02.2012

baro_dives@hotmail.de

ZOÉ
„Wichtig“

VÖ: 17.02.2012

www.zoe-songs.de

JOST DAVIS
„Sense of delight“

VÖ: 27.04.2012

www.jost-davis.com

STEVE OX
„The Messenger“

VÖ: 13.04.2012

so72@hotmail.de

YANET HERNANDEZ AVILA
„A mi Florida“

VÖ: 20.01.2012

www.azucar-cubana.de

KNIGHT MOVE
„The tales of Dorian Grey“

VÖ: 09.11.2012

www.knightmove.de

KNIGHT MOVE
„Share my desire“

VÖ: 09.11.2012

www.knightmove.de

STEVE OX
„Bank“

VÖ: 16.11.2012

so72@hotmail.de

VOLTRAID
„Enter the world“

VÖ: 19.04.2013

www.voltraid.com

LEO VANWEERSCH
„Hup Holland Hup“

VÖ: 24.02.2012

walter.strom@base.be

EDGAR WEILER
„Eddition III“

VÖ: 04.05.2012

www.edgarweiler.de

CRACKS IN THE SYSTEM
„House Tops“

VÖ: 04.05.2012

christof.schorsch@lbd.de

SOULSHAKER
„Sweetest of life“

VÖ: 25.05.2012

www.soul-shaker.de

JÖRG KUHFUSS
„Bar Piano 2“

VÖ: 25.05.2012

www.soul-shaker.de

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 für

Bild/Ton/Medienträger und Bücher (physisch und digital), 

Sing-Aktionen sowie Handelsware für den Titel:

Sing-Alarm !

In allen Schreibweisen, auch im Zusammenhang mit Zusätzen wie:

Die große o. ä.

Klaus Neuhaus, Arneckestr.70, 44139 Dortmund

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 

für Bild/Ton/Medienträger und Bücher (physisch und digital),

Sing-Aktionen sowie Handelsware für den Titel:

Singender Park

In allen Schreibweisen, auch im Zusammenhang mit

Zusätzen wie: Die große o.ä.

Klaus Neuhaus, Arneckestr. 70, 44139 Dortmund

THILO PLAESSER
„Classic Celtic Piano“

VÖ: 15.06.2012

www.thiloplaesser.de

THILO PLAESSER
„Seven Moments Seven

Movements“

VÖ: 22.06.2012

www.thiloplaesser.de

DR. KARL SÖRGER
„Entspannt fliegen“

VÖ: 22.06.2012

www.hochhouse-records.de

DIE ROTKEHLEN
„Auftakt“

VÖ: 22.06.2012

www.rotkehlen.de

GREYHOUND GEORGE &
THE BLUE DRIVERS   

„Driving the back roads“

VÖ: 13.07.2012

www.greyhound-george.de/
BluesDrivers

PASSWORD SILENCE
„Listen to me“

VÖ: 10.08.2012

www.password-silence.de

CD-Veröffentlichungen in den weltweiten
digitalen Downloadportalen

über

– MUSIKER ONLINE –
Infos: info@musikermagazin.de

NIGHT TRACE
„Light shade“

VÖ: 12.10.2012

sven.hamers.filmmusik@gmx.de

SEHERPSALMS
„SeherPsalms“

VÖ: 28.09.2012

www.seherpsalms.net

SIMON SONIC
„Let’s chant“

VÖ: 28.09.2012

www.mindlift-music.com

MINDLIFT
„Pretending to sleep“

VÖ: 28.09.2012

www.mindlift-music.com

GUNTRAM PAULI
„Rock Requiem“

VÖ: 14.09.2012

www.rock-requiem.de
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MUSIKER SUCHT
MUSIKER

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Sandhofer Str. 16, D-68305 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Seriöses Booking gesucht,

Susanne Heidrich & Band, 

susanne.heidrich@gmx.de,

www.youtube.com/susanneheidrich

Er 32/1,68/69 sucht Kontakt zu

einem anderen Typen bis 40

Jahre. Gern einen Lederrocker für

gemeinsame Freizeit. 

Freue mich auf Antwort und wäre

toll, wenn du manchmal

Lederklamotten trägst. Schick ein

Bild mit! Brauche netten Freund.

Gruß Südhessen; Chiffre: 0312

Profi-Band aus Dresden mit selbst

erdachtem Stil zwischen Bossa

Nova und deutschem Song sucht

den Promoter deutschlandweit.

www.bossalemania.de

Erfahrene Rockband (süddt. Raum)

mit eigenkomponierten Songs (CD

vorhanden) in englischer Sprache is

searching for an established and

tough serious Booking Agency.

frog2001@gmx.net, 01733813332

Sängerin für Blues-Produktion

gesucht. 

Bernd Röder, Adolf-Kolping-Platz 1,

53721 Siegburg

Keyboarder frei, Raum Berlin, HH,

Hannover (Top 40/Pop/Soul),

015156677230

Drummer hilft aus. klickfest, prof.

Equipm. Ü 1200 Gigs & Ü 20 J.

Bühne. Christian Tel:0177-5647246

Ref.+Infos: 

www.drummer-for-rent.de

Gitarrist sucht Rock-Band oder

Metal-Band in Kiel. Meldet euch

bei Interesse an einem Lead-

Gitarristen. 

Telefon: 0431-28979114

SONGTEXTE

Wir schreiben Songtexte

(Deutsch/Englisch)!

Sie haben eine Melodie und suchen

den passenden Text?

Sie haben eine Idee für einen Text,

können sie aber nicht umsetzen?

Sie suchen einen fertigen Text, 

um eine Melodie zu schreiben?

stitchemannproductions@gmx.de 

SUCHE

DIVERSES

Thomas Johannsen

Erste CD seit 30 Jahren

Infos + Newsletter:

thomasjohannsen.de, 

shambaletta.com

youtube: „there shambaletta“

Ziel: Rockstar! Klaus Wittelsbach

liest aus seinem Tagebuch:

www.youtube.com/user/klauswib

Begleitendes Tagebuch: 

makingofichanmich.blogspot.com

Low Budget Tourbusvermietung

in Köln! VW T4 hoch + lang, grüne

Plakette, Diesel oder Autogas, 

6 oder 9 Sitze: www.turbo-boo-

king.de/tour-van.html

www.schmutzigetaten.de rocken

auch deine Stadt! Interesse? 

coolbandsbooking@yahoo.de 

Invisible Five Invisible Five 

Oldie-Rock-Pop von A bis Z!

Rockige Hochzeiten, Stadtfeste und

mehr. www.invisible-five.de

Wir gestalten eure Band-Website

(auch für Solisten) mit Content-

Management-System. Nur für

Bands, Musiker und Labels.

Promotion auf MySpace, Facebook,

YouTube etc. Inhalte in Deutsch,

Englisch, Französisch. Info: ÜMF

info@uemf.de; 0421/3974445

Prof. Soul-/Gospel- & Jazzsängerin

erteilt Gesangsunterricht, der sich

ganzheitlich um die Befreiung des

authentischen Stimmklangs, einen

feinen, unterstützenden Atem und

um den kraftvollen, ehrlichen

Ausdruck bemüht. Weiterhin gibt sie

seit vielen Jahren ihre eigene

Seminarreihe für Sänger/innen, 

Das „MUSIKER MAGAZIN“ sucht

ehrenamtliche und professionell

arbeitende Redakteure für

Interviews mit professionellen

Musikgruppen und Interpreten/

Rock- und Popstars. Die entstehen-

den Fahrt- und evtl. Hotelkosten

werden bezahlt. MM, Kolberger

Straße 30, 21339 Lüneburg,

info@musikermagazin.de

Komponist sucht Sängerinnen für

Pop, Schlager + Rock. Titel werden

im eigenen Studio produziert. 

Kontakt: 04339-999437, 

perterkaro@gmx.de



Gitarren und Bässe · PA-Anlagen · Amps · Blasinstrumente
Effekte · Keyboards · E-Pianos · Schlagzeuge · Noten ...

Onlineshop: www.promusic.de | info@promusic.de
Neue Sülze 21 · 21335 Lüneburg · Tel.: 0 41 31 / 321 01

Neu! Auf 2 Etagen mitten in der Lüneburger City!
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FACHBERATUNG MUSIKBUSINESS
- Rechtsanwalt Michael Urban -

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

Eupener Str. 137, 50933 Köln, 

Tel. 0221/17074830, Mobil, 0171/6749002, Mail:mail@urban-law.de

✁ ✁
+++ MUSIKER +++ KLEINANZEIGENMARKT +++ MUSIKER +++ KLEINANZEIGENMARKT +++

Mein Text soll unter folgender
Rubrik erscheinen:

❑ Verkaufe
❑ Diverses
❑ Stars & Stripes
❑ Musiker sucht Musiker
❑ Suche
❑ privat ❑ gewerblich

Die ersten 4 Zeilen sind gratis, jede 
weitere angefangene Zeile kostet: 

✐ für DRMV-Mitglieder: 1,50 €/
gewerblich 2,50 €/Zeile

✐ für Nichtmitglieder: 2,50 €/
gewerblich 5,– €/Zeile

✐ Chiffre-Anzeigen: 2,50 € extra!
Bitte nur noch per Barzahlung
(Scheck oder Bargeld)!

Coupon einsenden an:
Redaktion Musiker Magazin

Betr. Kleinanzeigen
Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg

Name: Mitglieds-Nr.:

Straße:

PLZ/Ort: Telefon:

Bankverbindung:

E-Mail-Adresse:

1,5/2,5 2,5/5,-

3,-/5,- 5,-/10,-

4,5/7,5 7,5/15,-

6,-/10,- 10,-/20,-
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insbesondere die Workshops

„Performance & Style Intensive I + II“,

in denen Künstler endlich lernen

können, wie sie nicht nur gut singen,

sondern auch authentisch und frei

auf der Bühne performen!

Entspannung und Bühnenpräsenz

verändern dann entscheidend Deine

stimmlichen Fähigkeiten live, wenn

Du Dir erlaubst, Du selbst zu sein.

Gesangsunterricht, Sprechtraining

& Bühnenpräsenz-Coaching:

E-Mail: info@bianca-harrison.com

Tel: 089-9508 5890

Auftragskompositionen, Auftrags -

produktionen. Tel. 02365-3803767 

www.mario-mertens.de 

Ludwig Czapla – Buchbarer Event-

Fotograf aus Langenselbold bei

Frankfurt am M. 

www.fotoknips.de

Bei Streitfragen u. ungelösten

Fachfragen: Sachverständigen-

gutachten. Stefan Braun, 

Diplom-Sachverständiger (BWA); 

Tel: 069-71448649, 

www.medien-sachverständiger.de

Medienberatung und Gutachten.

RECHTSANWALT

WOLFGANG KRÜGER
Wir beraten Sie in allen Fragen mit Bezug zur 

Musik- und Veranstaltungsbranche: 
GEMA, GVL, Umsatzsteuer, Namensrecht, Vertragsrecht,

Markenrecht etc.

Weg beim Jäger 75 | 22453 Hamburg | Fon. 04057008781
wolfgangkrueger44@googlemail.com



66 KLEINANZEIGEN

musiker MAGAZIN 1/2013

Herausgeber:
Kulturelles Jugendbildungswerk e.V.
Kolberger Straße 30, 21339 Lüneburg
Telefon: 0 41 31/2 33 03-0
Telefax: 0 41 31/2 33 03 15
www.musiker-online.tv
www.musikermagazin.de
K.J.B.W. Konto-Nr.: 571 988 204 
Postbank Hamburg BLZ: 200 100 20

Redaktion
Kolberger Str. 30
21339 Lüneburg
Telefon: 0 41 31/2 33 03-0
Fax: 0 41 31/2 33 03 15

Verantwortl. Redakteur (V.i.S.d.P.):
Ole Seelenmeyer, os@musiker-online.com

Freie Mitarbeiter und Gastautoren:
Diane Bödrich, 
Dr. Andrea Jaeckel-Dobschat, 
Shanice Körber, Klaus Kreuzender,
Jorg Rabus, Stefan Rheinbay, 
Christian Schöning, Walter Siegler

Anzeigenleitung:
Ole Seelenmeyer  

Anzeigenassistenz:
Diane Bödrich

Zurzeit ist die Anzeigenpreisliste Nr. 27
vom 01. Januar 2013 gültig.

Layout:
Ana Seelenmeyer

Lektorat:
Heike Funke

Druck:
L.N. Schaffrath GmbH & Co. KG
DruckMedien

Vertrieb:
IMH Service, Berlin (www.imh-service.de)

Musiker Magazin erscheint 4 x jährlich

Copyright und Copyrightnachweis für alle
Beiträge: Nachdruck, auch auszugsweise,
sowie Vervielfältigungen jeder Art 
nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Heraus gebers. Druckirrtümer vorbehalten.
Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
stellen nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion dar.

ISSN 1618-386X

+
+

+
A

N
Z

E
IG

E
N

IN
D

E
X

+
+

+ +
+

+
A

N
Z

E
IG

E
N

IN
D

E
X

+
+

+

ABC Roxxon...........………......……..…….....65

Alfred Music Publishing……..........….............17

Bäng...............................................................64

Chart Report..........………....….……….........44

CR Studio..........………........….....…….........64

DRMV e. V......................................................12

Eberhard, Raith & Partner..........….................29

Enjoy Tonstudio……...….…...........................64

Erfolgreich in der Rock & Pop Musik..............66

Fischer Amps………...….…..........................05

Hieber Lindberg..........………........…….........35

König & Meyer…………………............……..23

RA Wolfgang Krüger........…..............……...65

Leu Verlag.............…………................…...…41

Mastermix Studio.........…...…..............…..…64

Music Store..........……...…….................…4U

Musiker Online.........…...…….................…53

Musikmarkt................……..……...................33

Neutrik................……..…..............................37

P & K Tonstudio..........……........................…64

patchmusic……...….…................................64

Pro Music..........………..........……......….....65

RockShop..........………........….....…….........43

Sennheiser.........……....…......….......……...2U

Shure.............………..…......….................….25

Silver Stage...........……..........……..…….....65

T-Shirt Drucker..............…..............…....…..51

Tascam..............…...............…....….............3U

Thomann..............……….........….........…38/39

RA Michael Urban........…….................…......65

Wolf Records..................................................49

Zion................………..…......…................….64

musiker
MAGAZIN






